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geholt, piertelſährlich 3,00 | kli Ee, ins Haus tels ö ee : vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſlet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
h a 5 ns 1 0 N 3,50 M.., 2 — Sr - } foliben Anzeigenvermittlungsſtellen des Ju. und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
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Der Weltkrieg. 


Beginnende Klärung im Oſten. I ti 8 „ mißt. Feindliche Artilerie war heute Nach 
enen aden en ien, amtlicher deutſcher Heeresbericht. ee and e e ge 


beginnt ſich zu lüften; Trotzki, der bei der Abreise lich von Lens, bei Armenfieres und öſtlich von 


2 Berlin, 6. 5 T. B.). 
e und des Grafen Czernin mit ver. 3 A Si (W. T. B.) e Ypern. 
a Geſicht in Breſt⸗Litowsk zurückblieb, iſt die 35 Gro Be s Hauptquartier, 6. Februar. Granaten im ameribaniſchen Sauptaunulier- 
1115 dom Geſicht heruntergeriſſen, und unver⸗ RR: Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Durch eine zm, Hauptquartier des emeria? > 
rend 382 85 15 re 1 0 . Wäßh⸗ g Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 niſchen Generals Leonard Wood m. der 
3 ies . ; a = Ne, 5 f f : 777 15 ent inge ) vo e D 
e e , n eingemen Mbfepnitten der flandriſchen Front, in der Gegend von ſpwie sein Stabschef webt zwei fransoſiſchen Biff 
zurzeit ein Schreckensregiment führt inen ſeſlen Armentiöres und am La Baſſée⸗Kanal war die Artillerietätigkeit am Nach⸗ zieren ſchwer verwundet. f 
de ene enen un N mittag gefteinert. Bei Lens lebhafter Minenkampf. An der Scarpe und 3 
e EN weſtlich von Cambrai nahm das Artilleriefeuer vielfach gegen Abend zu. 8 a 
{ ö 5 © ! 2 ; 7 - Nie ini 8 4 en Gun 
Wir jehen in Petersburg ei a j 8 Heeresgruppe deuiſcher Kronprinz: Die römiſche „Tribune! erfährt aus London 
1 g eine Regierung revolu⸗ r 4 08 = daß das Operationsheer der Verbündeten (das 
tivnärer Fanatiker, denen ihre Lehre alles iſt, der die Erkundungsvorſtöße des Feindes in den Argonnen und öſtlich von Avo⸗ dazu dienen foll von einem Sammelpunkt hinter 
Be ihr ſich ergebenden Schwierigkeiten nichts be⸗ court wurden abgewieſen. en EDEL Be Front bre eee 
5 90 eine Partei, die nur ein Ziel kennt — die 5 Geſtern wurden 7 feindliche Flugzeuge und 1 Feſſelballon abgeſchoſſen. als bereits gebildet betrachtet werden 
5 5 Und wir ſehen andererſeits alle Leutnant Bongartz errang ſeinen 29. Luftſieg. könne, daß 8 a A 110 en 
e Nationen, die i f : ; 2 118 ezogen ſei. as Operationsheer werde un⸗ 
2 5 2 Eee en Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. mittelbar dem Versailler Kriegsrat unteritehen. 
machen von einer Schreckensherrſchaft, gegen die die 8 Der Erſte General- Quartiermeiſter: dudendorff. Nivelles Mißerfolg im April 1917. 
Jarenherrſchaft als gute alte Zeit erſcheint. Gewiß 0 i 8 AR ei Wie das Pariſer Blatt „Oeuvre“ meldet, er 
war und iſt es nicht der Zweck unſeres Krieges, : 1 i Härte ein Freund Painleves, die Einſtellung der 


Nationen zu befreien in der Hoffnung auf einen a f ; April⸗Angriſſe im Vorfahre durch Nivelle ſei er⸗ 
Dant, der ausbleiben muß, denn keine Nation daß Trotzki und die Bolſchewiſten einen auf die] Die Berichterſtattung der „Petersburger Telegra⸗ dae enden Babe U 
kann ihre Zukunft ſich durch Erwägungen der Dank⸗ Dauer unhaltbaren Standpunkt angenommen 8 phen⸗Agentur.“ angriff Afolglos verlaufen ſei Beh keine Ausſicht 
barkeit verbauen Taffen. Aber anders iſt die Lage, haben. Die Beſchuldigung, daß der ukratniſche] Einen neuen Beweis für die tendenziöſe wahr⸗ auf erfoloreiche Wiederaufnahme beſtanden Habe, 
denn Diefe Nationen fh jhon ſelbſ befreit jaben.| Staat eine SBoutgoifierepußtit basfttien wende beitsodeige Iuformierung der Sfientticteit Hub- Bede ere lt. ben Anek auf der Geer 
Das ist der Fall mit der Ukraine. Dieſes eigent- pralle an der Totſache aß. daß die Republik die fa N F a ER de 
liche Rußland mit der älteften Hauptſtadt Kiew Arbeiter als gleichberechtigt Staatsbürger aner⸗ An ang Mai ſeien nur örtliche Unternehmungen 
war den herrſchenden Großruſſen in tiefſter Seele kenne. Die Bolſchewiki könnten weniger als je geweſen. Die Regierung habe ſich in keiner Weiſe 
verhaßt, fie hatten ihm Glauben und Sprache ge⸗ mit der deutschen Sozialdemokratie verglichen das dee 55e e Be 
raubt, man hielt die Ukrainer, die Kleinruſſen, für werden. Wenn ſich Trogfi und Lenin auf ihte ſo⸗ ie . = 
ein erloſchenes Volkstum. Nun ift es auferſtanden, genannten Grundſätze berufen, fo ſtehe es damit Fahnenflucht der Ruſſen in grantreiih, 
hat ſich eine Regierung gegeben und verlangt An⸗ ungefähr jo, wie mit der Berufung der franzöſiſchen Die Faßnenflucht von Angehörigen der 
erkennung ſeiner Unabhängigkeit. Aber auch im Jakobiner auf die Lehren eines Rouſſeau. Liefe ruſſiſchen Truppenabteilungen in Frankrei 
Gewande der Bolſchewiki if der Großruſſe der alte die kolſchewiſt'ſche Praxis nun gar darauf hin⸗ V 2 . Preſſe 1 5 
Feind geblieben, er will im blutigen Bürgerkriege aus, der vollkommen friedensbereiten Ukraine den feier gen rufe: Soldaten unb-Offtsiere n der 
fie wieder feiner Hertſchaft unterwerfen. Sie Friedensſchluß unmöglich zu machen, io läge eine Sthweiz, die meiſt unter großen Gefahren aus 
kämpft um ihr Leben und fie findet Bundesgenoſſen. ſchwere Verfündigung der Bolſchewiki gegen das Frankreich entfliehen. Nach einer Meldung der 
Da ſind die Koſaken unter ihrem Hetman Kaledin, Wohl des Volkes vor. Keine noch jo ſchöne Theorie „Bone = ne nn ver a: 
da ſind die Rumänen, die die allgemeine Verwir⸗ könne es rechtfertigen, den Zuſtand der ruſßſchen 891 ech N e in Frankreich be⸗ 
rung zur Beſetzung desſelben Beßarabiens be⸗ Anarchie zu verlängern oder gar auf andere Län⸗ ſchmeren. 
nutzen, das ihnen die Mittelmächte als Lohn der der auszudehnen. Wenn auch die Bolschewiki für 
Bundestreue gezeigt hatten. Der letzte Miniſter⸗ den jetzigen Zuſtand Rußlands nicht allein ver⸗ 
wechſel, die Entlaſſung Bratianus, läßt erkennen, antwortlich zu machen ſeien, fo ſei doch Tretzkis 
daß Rumänien endlich einſieht, welche Partei es offenſichtliche Bekämpfung der Selbständig nachung 
hätte von Anfang an ergreifen ſollen. Allem An⸗ der ruſſiſchen Randgebiete mit dem Hinweis dar⸗ 
ſchein nach bereitet ſich hier ein Amſchwung vor.] auf, die ſeparatiſtiſchen Tendenzen im heutigen 
Die Selbſtändigkeit der Akraine aber ift von den Rußland ſeien überſchätzt worden und beichränkten 
Mittelmächten ebenſo anerkannt worden wie die ſich auf die beſitzenden Klaſſen. eine Ablenkung von 
von Finnland, und ſie können mit aller Entſchie dem Ziele, vor allem den Frieden zu erreichen. 
denheit verlangen, daß auch die Regierung in Pe Tut das die Sowfetregierung nicht, jo würde fie 
tersburg fie anerkannt. Anterdeſſen ift, wie die nicht nur ihre Sympathien bei den Völkern der 
heutigen Meldungen beſagen, in der Ukraine auch] Mittelmächte, ſondern auch wahrſcheinlich in Ruß 
inſofern ein Umschwung eingetreten, als die Bol⸗ land bald den Boden unter den Füßen verlieren. 
ſchewiſten eine ſchwere Niederlage erlitten und zur 5 > 
Räumung der Ukraine gezwungen find. Wie hier, 
ſo dürfte auch iM Breſt⸗Litowsk eine Wendung der 
Dinge zu erwarten ſein, denn „der Worte ſind 
genug gewechſelt.“ Graf Czernin und Herr von 
Kühlmann, die in Berlin weilten, um ſich hier 
mit dem Mann der Tat, General Ludendorff, zu 
begegnen, ſind heute in Breſt⸗Litowsk wieder ein⸗ 
getroffen. Daß eine Wendung besvorſteht, dürfte 
Herrn Trotzki mit banger Ahnung erfüllen. 
Rückkehr nach Breſt⸗Litowsk. 

Dienstag Mittag waren Staatsſekretär v. Kühl⸗ 
mann und Graf TCzernin in Berlin zum Reichs⸗ 
kanzler geladen, abends waren ſie Gäſte des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafters Prinzen Hohen⸗ 
lohe und reiſten im Anſchluß daran nach Breſt⸗ 

Litowsk wieder ab, wo die Verhandlungen am 
Donnerstag Vormittag wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Die durch die Abweſenheit Kühlmanns und 
Ezernins hervorgerufene Pauſe iſt zu Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Vertretern der einzelnen Dele⸗ 
galionen und zur Meiterberatung in den Anter⸗ 
kommiſſionen verwendet worden. - 

Die bolſchewiſtiſche Theorie und Praxis. 

Das ſozialiſtiſche „Hamburger Echo“ knüpft an 
die Wiedergabe der Rede des ukrainiſchen Dele⸗ 
gierten Kubinsikg bei den Breſt⸗Litowsker Ver⸗ 
Vandlungen einen Kommentar, in dem es betont, 


fands und des geſamten Auslandes gibt ein Tele: 
gramm der „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ 
über die Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk vom 30. 
Januar. Dort wird als Begründung für die Teil⸗ 
nahme des bayeriſchen Miniſters Grafen Podewils 
an den Verhandlungen angegeben: „Seine An⸗ 
wejenheit iſt eine Folge der gegenfätzlichen Hal⸗ 
tung, die von der bayeriſchen Preſſe gegenüber der 
Berliner Politik eingenommen worden iſt.“ — 
Ein Kommentar hierzu iſt überflüſſig. 

Der Bericht bringt dann die durch die Ver⸗ 
öffentlichung von „W. T.⸗B.“ wiedergegebene Er⸗ 
klärung Trotztis, wonach er fejtgeftellt habe, daß 
der von der „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ 
veröffentlichte Bericht über die Sitzung vom 28. 
Dezember, der eine unrichtige Darſtellung enthielt, 
aus Petersburg niemals abgeſchickt worden ſei. — 
Jenes Telegramm ift zuerſt in der däniſchen Preſſe 
am 3. Januar durch „Ritzaus Bureau“ perbreitet 
worden. Das an dieſes gerichtete Originaltele⸗ 
gramm iſt, wie bereits gemeldet, unterſchrieben 
„Wjeſtnit“ (das iſt der ruſſiſche Name der Agen⸗ 
tur) und iſt datiert aus Petersburg vom 2. Januar. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Toges bericht 


vom 5. Februar meldet vom er 
italieniſchen Kriegsſchauplaße: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 5 
Der Chef des Generalſtabes. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
8 4. Februar lautet: Artillerie⸗ und Minenwerfer⸗ 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. Be bet Cantons ſudlich 51 Pan 
8 283 . eiche aus bei Caſtione, ſüdlich von Mori un 
e ee NE bei Capo Sil. wobei fie Gefangene machten. — 
: Berlin, 5. Fobruce, abends. un Sugaeuge führten r 5 dit ge 
a f ene 3 f ombenbewer en auf rückwärtige feindkt 
Bon den Kriegsſchauplägen Witte ene Linien aus. Mfere lenkbaren a Luftf ee e 
g 5 der 


Verſpätete engliſche Natſchläge. 

Der Vertreter der „Daily News“ telegraphiert 
feinem Blatte aus Petersburg: Die ganze Frie⸗ 
densfrage hängt davon ab, ob es der Nada gelingt, 
Frieden zu ſchließen, bevor fie von der Bolſche⸗ 
wikibewegung in der Akraine geſtürzt wird. Des⸗ 
halb verlangten die Ruſſen einen Aufſchub der 
Friedensunterhandlungen, und damit ecklärt ſich 
auch die Ankunft der neuen Friedensabordnung 
der ukrainiſchen Sowjets in Breſt⸗Litowsk, deren 
Abſicht natürlich iſt, das Zutrauen der Sſterreicher 
in die Verhandlungsfähigkeit der Nada zu ſchwä⸗ 
chen. Dringt die Sowjet⸗Bewegung mit dieſem 
Ziele durch, ſo werden ihre Vertreter in Breſt die 
Mittelmächte um ihren Sieg gebracht haben; an⸗ 
dernfalls wird Rußland der Gnade Deutſchland⸗ 
ausgeliefert. Das würde in Petersburg Ver⸗ 
zweiflung hervorrufen und möglicherweiſz den 
Sturz der Regierung herbeiführen. Die Verbands⸗ 
mächte können dies nur verhindern, indem ſie an 
der Friedenskonferenz teilnehmen und Trogki ſtüt⸗ 
zen. Könnte man die Deutſchen davon überzeugen, 
daß ſie nur auf Frieden rechnen können, falls ſie 
ſich von ihrer Regierung losſagen, ſo kann zunächſt 
Rußland und ſodann die demokratiſche Bewegung 
bei den Mittelmächten gerettet werden und das 
deutſche Mitteleuropa⸗Phantom würde ſich in 
Nebel auflöſen „ 


f mit Unterſtützung der lenkbaren Luftſchi 
Sranzöſicher Hesresheriät. A e e de Sieden ae 
Franzöſiſche icht 4. Februar nach⸗ lichen Verkehr auf den Eiſenbahnen öͤſtlich po 
ee heſtiger Artilerkevarbereiterg der Piave an und kehrten unverſehrt zu ihren 
verſuchten die Deutſchen geſtern Abend im Abs Ausgangspunkten zurück. 
ſchnitt weſtlich von Fresnes und nordöſtlich von 3 
ducy le Chateau einen Handſtreich, den die „ Staurdeniſche Telſchmeungen 
Franzoſen leicht apſchlugen. Tätigkeit der beiden über öſterreichiſche Flugzeug⸗Verlufte. 
Arkillerien auf dem rechten Maasufer Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartter 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom wird vom 4. Februar gemeldet; Auch am geile; 
4. Februar abends lautet: Während des Tages gen Tage ßeſchränkte ſich der Italiener auf leb⸗ 
nahm der Artilleriefompf eine gewiſſe Heftigkeit hafte Artillerietätigteit. In Luftkämpfen wurden 
an auf der Front nördlic der Ais ne am Cornillet⸗ pier feindliche Apparate abgeſchoſſen. Hierbei 
Berg, in den Argonnen und im Ober⸗Elſaß. muß darauf hingewieſen werden, daß der große 
b a ; cht. : Anterſchied BT Bon Mes et = 
Enaliſcher Beri italieniſchen Heeresleitung als abe n. ge. 
Der engliche Heeresbericht vom 4. Februar meldeten EDEN a he nt 10 
nachmittags lautet: Bei Anbruch der letzten Nacht aufihren if Ri e e e Fe 
ariff eine Abteilung unſerer Truppen feindliche 8 Zahlen verätfentli BEER Lern SR 
37 5 en den N? eh italieniſchen Bericht vom 30. Januar 17 feindliche 
nd en en und norbaite DB le.] Apparate im Laufe der beiden letzten Tage als 
Gegend von Lens und nordöſtlich von Gavprelle. fen gemeldet. Tatfächlich gelang es dem 
Englischer Bericht vom 4. Februar abends: | Gegner jedoch nur am 28. und 30. je eins in 


Morgen einen Angriffsverſuch auf einen unſerer zu bringen. Ein neuer Beweis für die Juver⸗ 

Ber nördlich von Hapricourt, wurde aber durch fäſſiokeik der italieniſchen  Berichterjtattung, 
aſchinengewehrfeuer vertrieben. Kurz vor welche anſcheiiend nicht genug auf Stimmungs⸗ 

Tagesanbruch griff eine andere feindliche Streif- mache im eigenen Lande berechnet ſein fans. 

abteilung einen unſerer Poſten ſüdlich von Ar⸗ 4 2 

mentisres an. Fünf unjerer Leute werden ver⸗ — « : 


Eine ſtarke feindliche Abteilung machte heute Summe aljo zwei unſerer Flugzeuge zum Abitur 5 


dom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


4. Februar: Mazedoniſche Front: Bei der Tſcher⸗ 


peng Stena vertrieben wir durch Feuer eine 
Harfe feindliche Erkumdungsabteilung. Im Cerna⸗ 
bogen beiderjeits Feuertätigkeit von wechſelnder 
Sta ſere S . 2 
Stärke. Anſere Sturmgruppen brachten aus den 
feindichen Gräben beim Dorfe Makovo verſchie⸗ 
denes Kriegsmaterial zurück. Südweſtlich von 
Doiran lebhaftes Artilleriefeuer. 
* “ 


* 
Der ffirkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 

Der liche kürkiſche Heeresbericht vo 
4. Februar lautet: An keiner Front Ereigniſſe 
von Bedeutung. 7 

— * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 20000 Tommen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſeter U⸗Boote, Kommandant Kapitän⸗ 
leutnant Wen ninger, hat im weſtlichen Teil 
des Armelkanals 3 Dampfer, 2 Segler und 4 engs 
Ihe Fiſcherfahr gene mit rund 29 000 Vrutto⸗ 
Regiſtertonnen verſenkt. Die in beträchtlichem 
Maße vorhandene feindliche Gegenwirkung übers 
wand das Boot durch geſchickt angeſetzte und kühn 
durchgeführte Angriffe. 

Unter den Schiffen befand ſich der große eng⸗ 
liſche bewaffnete Dampfer „Manhattan“ (8004 
Tonnen), der engliſche Schuner „Perriton“ und 
die Fiſcherfahrzeuge „General Leman“, „Perſeve⸗ 
rance“ und „Addax“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiſſsverluſte. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet: Die 
Dampfer „Bräſide aus Sunderland (569 Ton⸗ 
nen), „Enlyndene“ (495 Tonnen] aus Cardiff, 
as naeh (279 Tonnen) aus Glasgow, „Forn⸗ 
by“ (1282 Tonnen) aus Glasgow, die Motorbark 
„Clementine“ (873 Tonnen), die unter fran⸗ 
Diga, Flagge fuhr. und der engliſche Segler 
„Douglas Haig“ (90 Tonnen) werden vermißt. 


Die Wirkung des U⸗Boolkrieges. 


Die geſtrige M. dung über den Rücktritt 
von Sir A. Papp, ſowie über die vom eng⸗ 
liſchen Kriegslabinelt beſchloſſene wangs⸗ 
zu teilung von Lebensmitteln beleuch⸗ 
tet greller als rirle Worte die Lage, in welche 
unſere U⸗Boote England gebracht haben. Der 
von Napp zugunſten f. e Beſchränkung des 
Lebensmitlelverbrauches un i Feldzug 
it fehlgeſchlagen. England hat nuffehr zu be 
weilen, ob und wielange es mit jeiner Zwangs⸗ 

teilung dem Druck des U⸗Bootkrieges zu wider⸗ 
fre vermag Hierbei wird leicht der Umftand 

erſehen, daß in England ſchon längſt eine 
Jmangergtionierun eſteht, freilich nicht für 
Lebensmittel wie bei uns, ſondern für Schiffs⸗ 
raum, dem Lebensblut der britiſchen Nation. 
Bald nach Beginn des uneingeſchränkten U⸗Boot⸗ 
krieges ſah ſich dir Aa Regierung Ah en 
alle Scedampfer von über 500 Brutto⸗ 1 5 
tonnen in der Weiſe zu beſchlagnahmen und ihre 
Verwendund zu vationieren, daß dieſe Schiffe 
ohne behördliche, nach einem feſten Wirtſchafts⸗ 
plan geregelte Genehmigung nicht fahren durften. 
Lloyds Lite bringt unter dem 21. Januar die 
wertholle Nachricht, daß dieſe Zwangs⸗ 
verteilung vom 1. Februar ab auf ſämtliche 
Schiffe erſtrecken wird, alſo auch “u Segler, ohne 
Berüdfidtigunn ihrer Größe und, en fie im 
Küſtenverkehr fahren ſogar ohne Rückſicht auf ihre 
Nationalität. Auch dieſe Maßregel wird die ums 
gusbleibliche Wirkung unſerer U⸗Bootwaffe nicht 
lange aufhalten. 


Schwere Niederlagen 
der Bolichewili. 


Sieg der Ulninbr über die Bolſchewirt. 

Ein Funkſpruch aus Kiew meldet, daß der 
Aufſtand der Bolſchewiſten in Kiew 
von den Ukrainern unterdrückt wurde. An 
die Spitze des neugewählten ukrainiſchen Miniſte⸗ 
riums wurde der Vornſitzer der ukrainiſchen Ab⸗ 
ordnung in Breſt⸗Litowsk Holubowitſch geſtellt. 
Alle ukrainiſchen Truppen ſtellten ſich auf die 
Seite der Kiewer Zentral⸗Rada. Die Truppen⸗ 
teile der Bolſchewiſten ziehen ſchleunigſt aus der 
Ukraine nach Rußland ab. Bei Kiew ſoll eine 


halbe Million ukrainiſcher Truppen unter Füh⸗ 
rung von Offizieren verſammelt ſein, auch die 


Zivilbevölkerung ſoll bewaffnet ſein. 


Minsk und Mohilew von den Polen beſetzt. ö 


Minsk iſt von polniſchen Truppen nach einem 
blutigen Kampfe mit den Bolſchewiki⸗Truppen ges 
nommen worden. Die oberſte polniſche Heeres⸗ 
leitung erläßt an das ganze polniſche Volk einen 
Mobilifierungsaufeuf und fordert alle Polen auf, 


aus den ruſſiſchen Regimentern auszutreten und 
8 unter der eigenen Nationalfahne zu fechten. 


Ein Funkſpruch aus Kiew vom 2. Februar be⸗ 
ſagt, daß Mohilew, der Standort der ruſſiſchen 
oberſten Heeresleitung, durch die Polen beſetzt und 
der Oberbefehlshaber Krylenko mit 
ganzen Stab verhaftet iſt. 

2 * 


Der ruffiſch⸗umäniſche Krieg. 

Der Reuter⸗Korreſpondent erfährt: 
lichen Depeſchen aus Jaſſy, welche bis zum 2. Fe⸗ 
bruar datieren, hat ein großer Teil der rumä⸗ 
niſchen Armee die ruſſiſchen Truppen 
entwaffnet und bekämpft. Die ruſſiſche Front 


D 
8 


nach der rumäniſchen Grenze, wobei ſie rumäniſche 
Städte und Dörfer, welche ſie durchziehen, zerſtören. 
Bei dem Angriff der Ruſſen auf Galatz entwaff⸗ 


feen deſertierten maſſenhaft auf dem Marſche 


neten die rumäniſchen Truppen nach einem Kampfe 
von 24 Stunden die 9. Diviſion der Ruſſen und er⸗ 
beuteten 50 Kanonen. Die Ruſſen hatten dabei die 
pen! bombardiert. Einige Abteilungen der 
ruſſiſchen Diviſion flohen nach den Laufgräben der 
Deutſchen. Am Mittwoch griff die 6. Armee Foſti⸗ 
ein (2) in der Mitte der Moldaufront mit ſchweren 
Geſchützen an, aber die Rumänen umzingelten 
und entwaffneten das Armeekorps 
und ſchickten die Soldaten unter Bewachung nach 
Rußland. Insgeſamt deſertierten ganze Bataillone, 
Kompagnien und kleine Abteilungen. 

| Die neue Republik Beßarabien wurde jo 
ſehr durch jene regelloſen, aufgelöſten Truppen 
überflutet, daß die beßarabiſche Regierung ſich 
gezwungen ſah, einen Appell an Rumänien zu 
richten, Truppen zu ſenden, um eine. Vers 
heerung Beßarabiens zu verhüten. Im Herzen 
von Beßarabien, von wo die ruſſiſche und rumä⸗ 
niſche Armee Nahrung erhielt, beſchlagnahmten 
maximaliſtiſche Banden die Läger mit Lebens⸗ 
mittelvorräten und die Eiſenbahnzüge mit Pro⸗ 
viant für die Truppen. Demzukolge mußte die 
rumäniſche Regierung die beßarabiſche Regierung 
bitten, ihr die Eiſenbahn Kiſchinew—Ageni 
Jaſſy zu übertragen. 


Das Donau⸗Delta als Republik. 

„Wönni Izveſtia“, das Blatt des Kriegs: 
miniſſeriums, meldet aus Babadag, daß die 
rumäniſchen Revolutionäre ſich der im Hafen von 
Kilia befindlichen Schiffe bemächtigt und das 
Donau⸗Delta als neue Republik aus 
gerufen hätten, Der Kommandant der ruſſiſchen 
Donauflotte habe erklärt, Odeſſa werde ſich mit 
allen Mitteln gegen eine Beſetzung Beßarabiens 
durch die Rumänen verteidigen. Die Donauflotte 
ſei zu einem Angriff gegen die Rumänen bereit, 


Die Schretkensherrſchaft der Roten Garde 

in Helſingfors 
nimmt, nach Meldungen Stockholmer Blätter, 
immer entſetzlichere Formen an. Die ganze Nacht 
hindurch hört man Gewehrfeuer, und auch in der 
letzten Nacht wurden wieder mehrere Bürger 
erſchoſſen. Nach Angabe der Eiſenbahn⸗ 
beamten erhielt die Rote Garde auch in Helſing⸗ 
fors Anterſtützung durch ruſſiſche Truppen, die 
unter dem Befehl eines Kommiſſars eintrafen. 
Unter den Ermordeten befindet ſich auch ein jun⸗ 
ger Arzt, der im Roten Kreuz⸗ Krankenhaus an⸗ 
geſtellt war. Nach Berichten von Augenzeugen 
wurde der frühere General der finniſchen Garde 
Silfverhielm, der ſich, obwohl ſchon 70 Jahre alt, 
tapfer gegen die ihn überiallenden Soldaten der 
Roten Garde verteidigte, von der Übermacht 
überwältigt, getötet, dann mit Bajonetten durch⸗ 


bohrt und in einen Sack geſteckt. Die Kriegs⸗ 


abteilung des ruſſiſchen Volkskommiſſariats hat 
die ruſſiſchen Soldaten durch Order aufgefordert, 
die Rote Garde in Finnland zu unterſtützen. 


Ein Notſchrei der Bolſchewiki⸗Regierung. 

Die Bolſchewiki⸗Regierung hat nachſtehenden 
offenen Funkſpruch abgeſchickt: An alle, dringend! 
An alle Schiffe! Kameraden! Reſerviſten! Kein 
Einziger ſoll ſeine Entlaſſung zur Reſerve nehmen, 
ſolange die bürgerliche Weiße Garde von 
Finntand nicht verkichtet it. Ihr Sieg iſt 
der Nachteil unſerer Revolution. Bewaffnung 
wird in der nötigen Menge geſandt werden. 


Schweden und Finnland. 

Das ſchwediſche Telegraphen⸗Büro meldet: 
Der Befehlshaber der nach Finnland entſandten 
Schiffe meldet dem Marineminiſter, daß der Eis⸗ 
brecher und die beiden Dampfer in Mäntyluoto 
eingelaufen ſeien. 
ſund“ ſei die Einfahrt nicht geſtattet worden, und 
es liege noch zwiſchen Räffö und Kallö. Alles ſei 
wohl. — Ein Telegramm des Generalpoſta mis 
aus Haparanda meldet, daß die Poſt aus 
Schweden in Ionen nicht mehr angenommen 
worden ſei; man erwarte alsbald einen Angriff 
der Roten Garde auf Tornea. 

* 
Ein Todesurteil gegen Trotzki. f 

Die Pariſer „Victoire“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Nach zweitägiger leidenſchaftlicher Aus⸗ 
ſprache beſchloß das Petersburger Komitee der 
ruſſiſchen Terroriſten, das Todesurteil gegen 
Trotzki und Angelika Balabanow zu 
| beſtätigen. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 4. Februar. (In der erſten Sitzung 
der Stadtverordneten) begrüßte der Vorſteher 
Juſtizrat Goerigk die erſchienenen Magiſtrats⸗ 


mitglieder und Stadtverordneten mit einem Hin⸗ 


ſeinem weis auf die glänzenden Waffenerfolge des Vor⸗ 
jahres und die Notwendigkeit, die beſtehenden wirt⸗ 


ſchaftlichen Schwierigkeiten mit Geduld und Ruhe 
inzunehmen und ſo zu einem ſiegreichen deutſchen 
Frieden beizutragen. Der Vorſtand wurde ein⸗ 


Nach amt⸗ ſtimmig wiedergewählt, und zwar Juſtizrat Goerigt 
| am Vorſteher, Rechtsanwalt Dr. Stelter zum 


Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter, Lubrecht zum Schriftführer und 
[Kreigausſchuß⸗Oberſekretär 
Schriftführer. 

Wiederwahl des 


Schwarz zum ſtellv. 
Desgleichen erfolgte einſtimmige 
Kaufmanns Schindler zum Rats⸗ 


Dem Kanonenboot „Spensk⸗ 


[LTuchel, 4. Februar. (27 700 Mark ee) 
Vom hieſigen Schöffengericht wurde der Geihäfts- 


— 


ührer von Zelewski wegen An⸗ und Verkaufs von 
Gerſte und Gänſehandels im Jahre 1916 zu einer 
= von 27700 Mark verurteilt. Der Ver 


u 


treter der Staatsanwaltſchaft hatte 2000 Mark 
Geldſtrafe beantragt. 5 
Elbing, 3. Februar. (Eine Zieſe⸗Stiftung von 
500 000 Mark) haben die Inhaber der Schichau⸗ 
werke — Frau Eliſabeth Zieſe⸗Schichau, Frau Hilde⸗ 
gard Carlſon, geb. Zieſe, und Herr C. Carlſon — 
der Stadt Elbing gemacht zur Errichtung einer Fort⸗ 
bildungsſchule für die weibliche Jugend und zur 
Ausgeſtaltung der beſtehenden Gewerbeſchule für die 
männliche Jugend. Der verewigte Herr C. Zieſe 
legte beſonderen Wert auf die ſorgfältige Ausbil⸗ 
dung der werktätigen männlichen Jugend und war 
auch darauf bedacht, daß die vorwiegend aus Ar⸗ 
beiterklaſſen ſtammenden jungen Mädchen für ihre 
Betätigung im Erwerbsleben und für ihren Beruf 
als Frau und Mutter gut vorbereitet werden. Die 
Stiftung ſoll den Namen des verblichenen Ehren⸗ 
Bürgers der Stadt Elbing tragen „Carl 9. Zieſe⸗ 
Stiftung zur Sürberung des Fortbildungsſchul⸗ 
weſens in der Stadt Elbing“. Solange beſondere 
Baulichkeiten und Einrichtungen in der angegebenen 
Hinſicht ſich nicht als erforderlich erweiſen, können 
die Zinſen des Kapitals dazu verwendet werden, 
der Stadt ple und Betrieb der obligato⸗ 
riſchen weiblichen Fortbildungsſchule zu ermöglichen 
oder zu erleichtern. Es iſt jedoch keineswegs beab⸗ 
ſichtigt, durch die Zuwendung die üblichen oder ge⸗ 
ſetzlichen Zuſchüſfe zu erſparen oder zu verringern. 
In dem durch Zuwahl geeigneter Frauen zu erwei⸗ 
kernden Kuratorium für das ſtädtiſche Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen ſoll die Firma fich leite durch zwei von 
ihr vorzuſchlagende Perſönlichk 

Danzig, 2. Februar. (Verſchiedenes.) Zum 
kronprinzlichen Hof⸗Holzbildhauermeiſter iſt der 
Obermeister der 9 Drechsler⸗ und Holzbild⸗ 
hauer⸗Innung, Stv. Habel, ernannt worden. 9. hat 
bekanntlich für das neue Schloß des Kronprinzen 


in Potsdam die Danziger Diele mit einer prächtig 
geſchnitzten Treppe ausgeſtattet. Der Kronprinz 
iſt Ehrenmitglied dieſer Innung. — Vom Er⸗ 


eiten vertreten ſein. 


ſtickungstode gerettet wurde durch die Saale euer⸗ 
wehr bei einem Stubenbrande im Hauſe Schäfe⸗ 
rei 15 am geſtrigen Abend das dort wohnende 
Fräulein Marta Sakowski. Die im zweiten Stock⸗ 
werk belegene Wohnung des S. war derart ver⸗ 
qualmt, daß das Fräulein beinahe den Erſtickungs⸗ 
tod gefunden hätte. Durch den Brand des 8 
aujes war es ihr unmöglich 98 ſich ſelbſt in 
icherheit zu e — Die großen Züge der 
Sprotten oder Breitlinge, die in jedem Winter die 
Danziger Bucht aufzuſuchen pflegen, ſind in dieſem 
Jahre bisher noch ausgeblieben. Im vorigen 
Winter kamen die Breitlinge ſchon im Dezember in 
ungewöhnlich großen Maſſen, während man dies⸗ 
mal im Dezember und Januar nur vorübergehend 
anz geringe Mengen davon gefangen hat. Da 
iſchinduſtrie und Fiſchhandel. an dem Erſcheinen 
der Breitlinge naturgemäß ſehr ſtark intereſſiert 
find, hat der kürzlich in Danzig gegründete Verein 
der Fiſchinduſtriellen Weſtpreußens Geldprämien 
von mehreren hundert Mark für diejenigen Fiſcher 
ausgeſetzt, die zuerſt einen größeren 0 
BER Durch da 
ie 
der Breitlinge feſtzuſtellen, ſodaß dann der Fang 
auch gleich in vollem Umfange einſetzen kann. 
(Todesfall.) Durch den 
uhewohnſitz Hanz 


eſe Prämien wird erreich 


Danzig, 3. Februar. 
vor einigen Tagen in ſeinem 
nover 5 Tod des Geheimen Baurats und 
Regierungsrats Lehmbeck hat das weſtpreußiſch 
Baugewerbe einen ſchmerzlichen Verluſt exlitten. 
L. war über 25 Jahre Vorſitzer der Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion im Baugewerbe und ebenſo⸗ 
lange Vorſitzer des Verbandes der Architekten und 
Ingenieure Weſtpreußens. Im Februar 1917 wurde 
Geheimrat Lehmbeck vom Bezirkstage der weſt⸗ 
preußiſchen Bauinnungen in Marienburg zum 
Ehrenmitgliede des Bezirksverbandes ernannt, 

Königsberg, 4. Februar. (Schließung der 
ſtädtiſchen Kriegsküchen.) Nach fait ein 
jährigem 6 gesch der ſtädtiſchen Kriegsküchen 
werden dieſe geſchloſſen werden. Die Beſucherzahl 
in den ſämtlichen fünf Kriegsküchen, die bei ein⸗ 
maligem Kochen täglich 14 000, bei zweimaligem 


Kochen täglich 28 000 Gäſte mit warmer Mittags⸗ K 
mahlzeit verſehen können, hat zuſammen höchſtens un 


1885 (in der kartoffelarmen Zeit des Juni und 
Juli 1917) 219 855 während ſie durchſchnittlich 
etwa 800, zurzeit jetzigen Tieſſtandes aber nur 
500 bis 600 betrug. Demgemäß iſt der Betrieb ſo 
koſtſpielig und erfordert ſo außerordentliche regel⸗ 
mäßige Zuſchüſſe, daß die Schließung der Betriebe 
der unrentabelſten Küchen geboten iſt. 

Hohenſalza, 4. Februar. rede Am 
Sonnabend Nachmittäg ſtürzte an der Ecke Fried⸗ 
ich⸗ und Jakobſtraße der Kranken⸗Kontrolleur 
Friedrich Hoffeins ſo unglücklich hin, daß er auf 
der Stelle ſtarb. 

d Strelno, 4. 
dem Ackerbürger 
Reſtgrundſtück iſt für 16 000 
Ackerbürgers Skolaſinskei übergegangen. Das zu 
dieſem Grundſtück gehörige Land hatte ſeinerzeit 
der Lehrer Birzynski in Ciechrz erworben. 

Crone a. Br., 3. 1 (Schwer verletzt) 
wurde durch einen Flintenſchuß am Donnerstag 
Abend auf der Heimfahrt aus der Stadt auf dem 
Wege nach Wienſowno der Beſſßer Grochowski aus 
Wierzchucin. Der Täter iſt unbekannt. 8 

Schroda, A. Feburar. (Beſitzwechſel.) Das im 
Kreiſe Schroda belegene Rittergut Mlodzikowo hat 
der bisherige Beſitzer Thaddäus von Blociszewski, 
dem „Dziennit“ zufolge, an Thaddäus von Sarg 
nowski auf Unia veräußert, Die Auflaſſung iſt ber 
reits erfolgt. 0 { 

Poſen, 4. Februar. (Beſitzwechſel.) Max 
Peiſer, in Firma Louis Peiſer Söhne, hat ſein 
Grundſtück Wilhelmſtraße 25 durch Vermittelung 
von Eduard Briske fir 485000 Mark an B Hei⸗ 
mann, Direktor des Pädagogiums Poſen, verkauft. 

Frauſtadt, 3. Februar. (Stubenbrand mit 
Menſchenverluſt.) Auf dem Vorwerk Linderei war 
in der Wohnung des Arbeiters Kowalewicz durch 
Herausfallen von Kohlen aus dem Ofen ein Stuben⸗ 
brand entſtanden, der aber bald gelöſcht wurde. 
Von den in der Wohnung anweſenden zwei kleinen 
Kindern iſt eins im Akter von 2 Jahren durch 
Rauchvergiftung bewußtlos geworden und im hie⸗ 
ſigen Johanniter⸗Krankenhauſe geſtorben. : 

Schildberg, 4. Februgr. (Über eine etwas eigen⸗ 
tümliche Operetten⸗Aufführung) iſt in der „Schild⸗ 


sebruar. (Beſitzwechſel.) Das 
einrich hier gehörige bebaute 
ark in den Beſitz des 


berger Zeitung“ zu leſen: „Der Soldat der Marie“ 
ging am Dienstag hier über die Bühne. Schon 


wiederholt hat uns das Breslauer Operetten⸗ 


in der Moldau zerbröckelt täglich mehr, und die herrn. Zu Wiederherſtellungsarbeiten und Neu⸗ gaſtſpiel mit den neueren Erzeugniſſen der leichte⸗ 


Zerrüttung der Bolſchewiki greift immer weiter 
um ſich, auch unter den ruſſiſchen Truppen, welche 
bisher den Bolſchewiti treu blieben. Ruſſiſche Ab⸗ 


bauten auf dem Stadtgute Gaidy wurden 2950 Mark 
bewilligt. Gegen den Vorpächter des Gutes, Thiele, 
| ſollen Schadenerſatzanſprüche in Höhe von 10 000 
Mark geltend gemacht werden. x 


r 1 bekannt gemacht, und 


ren Operetten⸗Literatur ! j 
te wieder muß der Leitung dieſer Geſellſchaft 


iſcher beſonders bemüht ſind, das Erſcheinen 8 


tungen gleicher Art bekannten N 


vom Stodtihegter, di 
geſagt werden, daß die Aufführung derartiger Ope⸗ Hildach und das Lie 


der Marie“ iſt auch nur ein Ausſtattungsſtück, ohne 
tieferen Sinn und ohne Gehalt. Die beabſichtigte 
Wirkung ſolcher Erzeugniſſe wird lediglich durch ein 
vollbeſetztes Orcheſter, eine wirkungsvolle Bühnen⸗ 
ausſtattung und durch glänzende Koſtüme erreicht; 
wo dies alles fehlt, kann ſelbſt der gute Wille der 
Darſteller keinen Erfolg erzielen. Hierzu kam die 
empfindliche Kühle in dem vollbeſetzten Saale, die 
keine Stimmung aufkommen ließ, und vor allen 
Dingen das rüpelhafte Betragen der 
ſchulpflichtigen und kaum ſchulent⸗ 
laſſenen Jugend, das gebieteriſch die polizei⸗ 
liche überwachung ſolcher Aufführungen verlangt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Februar. 1917 Scheitern 
engliſcher Angriffe bei Boucgawesnes. 1916 
Schwere Artilleriekämpfe bei Arras. Verwundung 
des Prinzen Oskar von Preußen. 1915 Beginn 
der Winterſchlacht in Maſuren. 1908 f Herzog 
Ernſt von Altenberg. 1904 Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und Japan. 
1864 Einrücken der Preußen in Flensburg. 1814 
Einrücken der böhmiſchen Armee in Troyes 1807 
Schlacht bei Preuß. Eylau. 1792 Berliner Bünd⸗ 
nis zwiſchen Oſterreich und Preußen. 1678 7 Jean 
Baptiſte Moliere. a 


Thorn, 6. Februar 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Diviſionspfarrer Dr. Schaack aus 
Graudenz, zurzeit beim Stabe der 36. Inf.⸗Div., 
17. Armeekorps; Unteroffizier Adolf Reich aus 
Graudenz, bei einem Landw.⸗Feldart.⸗Regt. 

— (Tas Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) erhielt: Weichenſteller 1. Klaſſe B. Gieſe 


dern d geſetzlichen 
— (Zu Era en 
Tagegeldern bei Dienſtreiſen.) Mit 


Rückſicht auf die fortſchreitenden Teuerungsverhält⸗ 
0 ſeit dem 1. November v. Is. bei Dienſt⸗ 
reiſen, mit denen eine Übernachtung verbunden iſt 
und bei denen die Prüfung des Ni bie 
Notwendigkeit eines erhöhten Reileaufwandes ers 
ibt, Zuſchüſſe bis 30 Prozent der geſetzlichen 
vollen oder ermäßigten) Tagegelder bewilligt. 
ur Begründung der Notwendigkeit eines erhöhten 
Neiſeaufwandes wird im allgemeinen die Verſi 
rung des Beamten als ausreichend angeſehen. Er⸗ 
fordert eine Dienſtreiſe über die vorſtehen 
lung hinaus einen außerordentlichen Aufwand, ſo 
iſt nach wie vor der Antrag auf Bewilligung eines 
Zuſchuſſes oder einer n r 21 en. 

— (Unterbringung der Rei enden.) 
Eine eee der königl. Eiſenbahndirektion 
Bromberg beſagt: Von Reiſenden der höheren 
Klaſſen wird dauernd darüber en fte daß ſie 
häufig gezwungen ſeien, weite Strecken ſtehend oder 
in einer niederen Klaſſe zurückzulegen, weil die 
ihnen na 
durch Reiſende mit Karten niederer Klaſſen beſeßt 
ſeien. Um dies zu vermeiden, iſt Reiſenden, die 
bei Platzmangel in eine höhere Klaſſe verwieſen 
werden, in jedem Falle zu eröffnen, daß ſie den 
s räumen müßten, jo wie ein Reiſender 
höheren Klaſſe feinen Platz findet, oder ſo⸗ 


11 la 
105 latz frei wird. 


bald in der niederen Klaſſe wieder Pla 
Gegen Reiſende, die eigenmächtig in einer 
Klaſſe Platz nehmen, iſt rüchſichtslos einzuf 
(Verband Deutſcher Müller.) 
für die laufende Woche anberaumten Verſamm⸗ 
lungen müſſen we der durch die Ausſtands⸗ 
e in Berlin herbeigeführten Lage aus⸗ 


en. 
— ! nd ewünjht) Auf den 
(Meldehun de 5 li 


eiten. 


ge⸗ 
g i recht benützt 
edem Melbehu Weser wird pon der 


Ilmenau ſtellt 1 ihrer 12jährigen Beobach⸗ 
tung für den Winter noch wenigſtens zwei Kälte⸗ 
perioden in Ausſicht. Verſtanden wird darunter 
die Zeit von drei oder mehr Tagen hintereinander, 
an denen die mittlere Tagestemperatur unter 
0 Grad iſt. In eine 1 Kälteperiode ſind wir 
ſoeben eingetreten. an braucht übrigens kein 
großer Prophet zu ſein, um anfangs Februar noch 
ein paar Tage mit Durchſchnittstemperaturen unter 
0 Grad vorausſagen za können. 3 

— (Die Störungen im Fernſprech⸗ 
verkehr.) Aus Berlin wird vom Montag ge 
meldet: Die durch den Rauhreif hervorgerufenen 
Störungen in den Fernleitungen nach außer ; 
dauern noch an. Sie verteilen ſich auf alle 


tungen. 

— (Vater. Unterhaltungsabend 
im Offizier kaſino 61.) Einem vielſach ge 
äußerten Wunſche entsprechend, ließ das Goupver⸗ 
mement auch an die Offiziere unſerer Garniſon 
und deren Famitien Einladungen zu einem vater⸗ 
ländiſchen Arterha tungsabend ergehen, der 
geſtern Nachmitiag im 2 ſizierkaſino af ⸗R pts 
Nr. 61 ſtattfand. Im weſentlichen bewegte ſich 
das Programm in dem von früheren Veranſtal⸗ 

e e 
Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 61 unter Lei⸗ 
An des Herrn Obermüftlmefffers Bann ers 
öffnete und beſchloß den erſten Teil des Ab ends 
mit der Ouverture zu „Dichter und Bauer“ und 
der „Offenbachiang“ von Conradi. Herk Frenkel 
hatte mit ſeinen beiden Liedern „Der ſchla'ende 
Rieſe“ und „Kaiſerlied“ wieder einen vollen Er⸗ 
folg, ebenſo Herr Hirſchfeld mit ſeinen heiteren 
Vorträgen. die, obwohl ſchon des öfteren gehört, 
durch die hervorragende Mimik des Vortragenden 
immer von neuem unwiderſtehlich wirken. Einen 
ernſten Ton ſchlug Freiin von Gregory mit ihrer 
Deklamation „Der Brief des Grenadiers“ von 
Presber an, durch ſchönen Vortrag der Dichtun 
würdige Faſſung verleihend. Neben Frl. Tro 
die das „Frühlingslied“ von 
d „Die Muſik ſpielt“ von 


ketten hier wirkungslos bleiben muß. „Der Soldat Granichſtädter ausgezeichnet zum Vortrag bracht 


Rege⸗ 


dem Fahrtausweis zuſtehenden Bee 


öheren 


Die 


A 
| 


i 


7 


v 


7 


Jeit weiche Geſänge. Muſikſtücke 


und arten Beifall fand, konnten wir wieder den 
Pianiſten Herrn Roters begrüßen, der ſich beim 


letzten Unterhaltungsabend im Artusho 
\ > terhal D vor⸗ 
teilhaft eingeführt, Seine ek — 
„Iererzauber“, ein Preſto und die zweite 0 
lebte von Liſzt — waren Leiſtungen eines Künſt⸗ 
Bar von nahezu höchſter . man hätte 
rel des Klaviers einen Blüthner- Flügel 
gewünſcht, um reſtlos in Schwelgerei angehen au 
ee Um die Begleitung der Liedervorträge 
en ſich die Herren Elsner und Profeſſor 
Abuffmann verdient. Den zweiten Teil des 
Sen füllte ein Lichtbilde vortrag des Herrn 
ft erleutnants Hafner, Führer des Artillerie⸗ 
teger-Rommandos Thorn, über „Die Tätigkeit 
ger Fliegertruppe in der Flandernſhlacht“ aus. 
In militäxriſch knapper Form ſprach der Vor⸗ 
Fltende über die enorme Entwickelung des 
8 ügweſens in techniſcher Beziehung und über 
die mannigfache Verwendungsart, die ſich unter 
en beiden Hauptgruppen der Jagd⸗ und Trup⸗ 
der mit dem Wachſen ihres Ausgabegebiets 
guhtend der Dauer des Krieges herausgebildet. 
ſtellundereſſant waren ſtatiſtiſche Gegenüber⸗ 
Men über die Geſchwindigkeit und Höhen 
Heu merhältuilte von Begirn des Krieges bis zur 
dien Fortdauer. Betrug die Stunden: 
ge Kleine der Flugzeuge im Auguſt 1914 
Be: meter, jo iſt fie heute bis auf 200 Kilo⸗ 
er geſtiegen. Die zu Beginn des Krieges an⸗ 


batten ein Gewicht von 3 

f 855 Durchſchnittsbombe 30 
85 1 franzöſiſche Fliegerbombe weiſt ein Ge⸗ 
un 3 Zentnern 


nich Jene sah ſchwerer iſt. Eines haben fäntt- 


gegen 
ſchlo cht d 


Hanmene 

feng ie Kriegsſchauplatz vevanſchaulichte, be⸗ 

geichſeitig ein Beweis ſch iß für di 

Erfolge unsere eis ſchwarz auf weiß für die 
nierer Flieger und 

engliſchen . Unrichtigkeit der 


In 


Montag wurden die 


Alt Semeindevertreter 


grundſtück 
Wozu die 


ür den Bau des zweiten 


Bale beim Parochialverband beantragt werden; der 


3 ale iſt ſchon auf 18 000 Mark geſtlegen. Der 


des G 


f 3 Ev. Ober: 
Erden gewährt. Ferner wurden die Amzugs⸗ 
15 aus Kreuz a. d. O. berufenen Küſter 
Zeit t bewilligt. Mit der Annahme des Legats 
Er er, welches in Höhe von 1000 Mark für die 
klärt ng eines Erbbegräbniſſes gegeben wird, er: 
älter. ſich die Körperſchaften einverſtanden. Herr 
5 pie Steinkamp regte an, mit Rückſicht darauf, 
9 5 buntfarbigen Kirchenfenſter viel Licht neh⸗ 
Fenſt oppelfenſterx einzurichten und die äußeren 
daß r mit weißem Kathedralglas zu verſehen, ſo⸗ 
Fenft urch Offenhaltung der inneren buntfarbigen 
Air 02 eine größere Helligkeit im nern der 
ſicht geſchaffen werden kann. Es wurde in Aus⸗ 
N mine Notmen, den Fonds für die innere Aus⸗ 
lichen 2 der Kirche, nachdem er feiner eigent⸗ 
1 lufgabe gedient, auch für dieſen Zweck her: 
enötehen und demgemäß die Sammlungen zu dem 
unten Fonds ſpäter zu dieſem Zweck fortzuſetzen. 
enan Die Frauenhilfe für dic attftädt. 
erſte 111 Gemeinde) hielt am Montag ihre 
Dam itgliederverſammlung ab, zu der etwa 70 
ufien erſchtenen waren. Die Vorſitzende Frau 
und Schlee begrüßte die Verſammlung und 
Ralo mitteilen, daß der weſtpreußiſche Provin⸗ 
eh erband des ev. kirchlichen Hilfsvereins der 
. rauenhilfe 100 Mk. geſpendet habe. Die 
die Ben Sdamen berichteten ſodann über Notſtände, 
Sofort bei Gemeindegliedern vorgefunden hätten. 
durch 5 erboten ſich anweſende Damen, Abhilfe 
rung penden von Bekleidungsſtücken, Licht, Nah⸗ 
dur Del u. dergl. oder, wie es angezeigt ſei, 
i. J eo pf . Zuspruch zu ſchaffen. Herr Pfar⸗ 
Fran cob! telt darauf einen Vortrag über die 
Käthe apunierer Reformatoren, Käthe Luther, 
pin. elanchton, Anne Zwingli, Idelette Cal⸗ 


u der anſchließenden Vorſtandsſizung wur⸗ 
ven e nige a gungen ewig 510 an⸗ 
„on Frau Kaufmann Eliſe Kittler, die we⸗ 


Rio ( erbürdung das Amt einer Porſtandsdame 
Jackenſelgenoneen hatte, Fräulein Lehrerin 
krägt lege A Die Zahl der Mitglieder be⸗ 


Die % 8 7 
in ihrer e de Liederlafe y) beſchloß 


pen 2. März, abends 8 


— 


Sto! en ) 

. Schrei) veranſtaltete am 3. d. Mis. 

en fein ich geſchmückten Saale des Hotels Dylewski 

nunge aiſergeburtstagsfeier, an der auch Abord⸗ 

Eule der Stenographen⸗Vereine Bromberg um 

des 8 ſowie eine ſtattliche 5 

eine ans Hohenſa za teilnahmen. Na 

u Sen Marſch begrüßte der 1. Vorſitzer, 

Bain Meallehrer Kerber die zahlreich ver⸗ 

. nr ten Mitglieder und Gäſte. Einem Prolog, 

ochen von Frl. Sliege, und der Feſtrede, 

err Witte hielt, folgten allgemeine 

und der jetzigen 


eit entfppechende Vorträ ; 

* h tiräge. Eine kleine Über: 
Roung bereitete der Verein Hohenſalza durch 
Schluß de 3 Damen aufgeführte Einlage. Den 


des abwechslungsrei 8 il⸗ 
de 5 — ungsreichen Programms bil⸗ 
S ten turneriſche Darbietungen des Heern 


mager, die reichen 90 5 5 ernteten. 
Than (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
S erbüro: Morgen, Donnerstag, kommt „Der 


[dat der M “u 9 x 
900 er Marie” zur Wiederhofung. Der Freitag 
not die erſte TRleherbariun de elfi ausge 
bei nenen Goethe⸗Abends. Am Sonnabend findet 
Aufführungen Preiſen die 

hrung des Schauſpiels „Könige“ ſtatt. 


fahren zum 


g den, 


der w 


Steno raphen „Verein 


Stellung die zu leimenden Schemel 


Dunkelheit das weitere Suchen aufgeben. 


unwiderruflich letzte 


— [Die eingefrorenen Holztraften. 
Der Schaden, den der diesjährige Eisaufbru 
mit Hochwaſſer auf der Weichſel dem oſtdeutſchen 
Holzhandel zugefügt hat, iſt größer als man an⸗ 
fangs gedacht hatte. Nach bi: eriger Schätzung 


dürfte er ſich auf etwa eine Million Mark be⸗ 


laufen. Von dem plötzlichen Eintritt des Eis⸗ 
ganges un Beginn des Winters wurden über 
100 Holztraften auf der Weichſel überraſcht, und 
mar etwa 90 bei Wlozlawek, die zum größten 
eil mitten auf dem Strom einfroren, und etwa 
10 bis 15 Holztraften, welche unweit von Thorn 
zwiſchen der Hafeneinfahrt und dem Katharinchen⸗ 
berg und bei Schulitz an den Ufern wichen Ge⸗ 
hatken. Der de e Sr mit jolder Ges 
walt, daß z. B. der gejamte a eines 
Hamburger Großhändlers, der bei Schulitz lag, mit 
den Eisſchollen fortgeriſſen wurde. Faſt zu r 
Zeit ſetzte ſich ein großer Teil des Wlozlaweker 
Holzes in Bewegung, und zwar hier umſo leichter, 
als kurz vorher eine Abteilung Pioniere die ein⸗ 
zelnen Holztafeln ſtückweiſe zerſchlagen und das Ver⸗ 
bandsmaterial beſeitigt hatte, um beim etwaigen 
ortſchwimmen des Holzes. eine Gefährdung der 
iſenbahnbrücken in orn, Fordon und Graudenz 
zu vermeiden. Deshalb trieben ſo überaus viele 
einzelne Hölzer ſtromab. Große Mengen Hölzer 
und viele ganze Tafeln haben ſich unterhalb der 
Etsverſe Mühen und bei Graudenz infolge der 
Eisverſetzungen zuſammengeſtaut. Die Bergung iſt 
aber mit vielen Schwierigkeiten verbunden, und be⸗ 
ſonders das Auseinanderhalten der Hölzer für die 
einzelnen Beſitzer dürfte unmöglich ſein. Einige 
Holzhändler haben ihre Traften in Wlozlawek noch 
vor Eintritt des Eisaufbruches an dortige Händler 
8 billigen Preiſen verkauft, die ſich ſehr um die 
ergung bemüht hatten. Ein Teil des Holzes muß 
als völlig verloren gelten. 
Zmeangsperfteigerung.) Das Ber: 
wecke der Zwafigsverſteigerung des in 
elegenen, im Grundbuche von Gramt⸗ 
chen, Kreis Thörn, Band 9 Blatt 216 auf den 
amen des Beſitzers Jakob Bartz und ſeiner güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Suſanna, geb. Ziel, ein⸗ 
den Grundſtücks iſt endgiltig eingeſtellt wor⸗ 
a das Grundſtück inzwiſchen freihändig ver⸗ 
lauft und die vormundſchaftsgerichtliche Genehmi⸗ 
ung hierzu erteilt iſt. Die . Aufhebung des 
Frundſtücks ſollte zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft erfolgen. 5 
— er Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. x 
— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 


Gramtſchen 


Aus der Thorner Stadtniederung, 4. Februar. 
(Vaterl. Unterhaltungsabend.) Am Sonnabend 
fand in Amthal einer der nun ſchon volkstüm⸗ 
lich gewordenen vaterländiſchen milienabende 
ſtatt. Herr Hauptlehrer Sielaff begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Gäſte und hieß fie herzlich 
willkommen. Herr Kreisſchulinſpektor Bie wald 
prach über das Thema „Das Glück auf dem Lande“. 

ufmerkſam lauſchten die Zuhörer den intereſſanten 
Aufſlahme in und ſpendeten reichen Beifall. Gute 
a 


Aufnahme fanden auch die heiteren, geſanglichen 
und muſikaliſchen Vorträge, die von bewährten 
Kräften dargeboten wurden. Herr Oberlehrer 


Johannes 1 3 in bekannter Weiſe in marki⸗ 
en Worten über die allgemeine Kriegslage und 
orderte die Heimarmee zum . auf. 
Seine Anſprache klang in das Kaiſerhoch aus. Zum 
Schluß ſprach Herr Hauptlehrer Sielaff den 
Rednern und allen Mitwirkenden den Dank der 


Verſammlung aus. Eine Tellerſammlung ergab 
einen Betrag von 87,11 Marr. 


Thorner Schwurgericht. 


Zweiter Tag, 5. Februar. 

Am zweiten Verhandlungstage ſetzte ſich der Ge⸗ 
gage e wie folgt War Borst er: Land⸗ 
gerichtsrat Müller; Beiſitzer: Amtsrichter Lenz 
und Aſſeſſor Dr. Sülflow; Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft: uk: Peter; Ver 1 re 
führer: Gerichtsſekretär Kompa. Als Dolmetſcher 
war Gerichtsaſſiſtent Jablonski tätig. 

Als Geſchworene wurden ausgeloft: Beſitzer 
Arnold Pommerening⸗Groß Böſendorf, Oberlehrer 

einrich Ricken⸗Tharn, Kaufmann Kaspar Cohn⸗ 

eumark, Rittergutsbeſitzer Wilhelm Wieris⸗ 
En Oberamtmann Hermann Woelke⸗ 
chwierſen, Rittergutsbeſitzer Wladislaus von Ga⸗ 
e rildirektox Wilhelm Benemann⸗ 
rn, Bankaſſeſſor Ernſt Burow⸗Thorn, Admini⸗ 
ſtrator Fritz Wilken⸗ Glauchau, Gutsbeſitzer Diener⸗ 
ab königl. Baurat Gerhard Schmidt⸗Thorn 
und Poſtvorſteher Georg Braun⸗Podgor 
Angeklagt war der ee cer Paul 
Blum aus Culmſee, 1884 geboren, ſeit Ende Oktober 
in Unterjuhungshaft, wegen fahrläſſigen Ent⸗ 
weichenlaſſens eines Gefangenen mit 5 rk Geld⸗ 
ſtrafe vorbeſtraft. Seine Verteidigung führte der 
General⸗Subſtitut des Juſtizrats Feilchenfeld, 
Aſſeſſor Dr. Wiener. Blum wurde beſchuldigt des 
en re rn eines Gefangenen, 
entlich falſchen Anſchuldigung, der Körper⸗ 
verletzung und des Meineides in zwei Fällen. Seit 
Juni 1913 als Gefangenenaufſeher beim Amts⸗ 
e ee in Cülmſee angeſtellt, wurde er 
Infang Januar 1917 zum Heeresdienſt einberufen 
92 führte nun ſeine Amtsgeſchäfte der Hilfs⸗ 
85 e Mootz. 115 Mai erhielt 
lum einen jtebentägigen Urlaub, den er zuhauſe 
verlebte. Auf Bitten des Mootz übernahm er für 
einen Jag den 7. Mai, deſſen Vertretung. Zu 
jener Zeit befanden ſich im Culmſeer Gefängnis 
Geer weiblichen Gefangenen nur ein männlicher 
Ge anbauen, der . ee Trzeciakowski, ein 
berüchtigter Hühnerdieb. Dieſer bat Blum flehent⸗ 
lich um Arbeitsbeſchäftigung außerhalb der Zelle. 
lum nahm ihn in einen Kellerraum, damit er dort 
chemel und Stühle des Amtsgerichts ausbeſſere, 


ahl von Mit 7 | und ſchloß ihn ein. Es war nach 3 Uhr nachmittags. 
einem Die weiblichen Gefangenen waren auf dem Hofe be⸗ 


ſchäftigt. Dem Trzeciakowski gelang es in dieſer 
eit, aus dem Gefängnis zu entfliehen. Blum be⸗ 
tete, Trzeciakowski habe ihn, als er ihm im 
Kellerraum die Arbeit zuwies und in geblidter 
ng d 1 zeigte, überfallen 
und mit einem Schemelbein einen ſo heftigen Schlag 
über den Hinterkopf verſetzt, daß er ohnmächtig 
niederſtürzte und längere 3% liegen blieb. In 
dieſer Zeit ſei Trzeciakowski durch die offene Tür 
und durch ein Fenſter ausgerückt. Gleich nach dem 
Entweichen des Gefangenen beſtieg Blum ſein Fahr⸗ 
rad und nahm die Verfolgung auf. Zwiſchen 


Bruchnowo und Kowroß fand er auch eine Spur 


des Flüchrlings, mußte aber wegen ae und 

egen 
10 Uhr kehrte er nachhauſe zurück und ließ ſich fetzt 
erſt die Wunde am Hinterkopf vom Geh. Sanitäts⸗ 
rat Dr. Großfuß verbinden. Der Flüchtling wurde 
am 9. Mai wieder eingefangen. Er beſtritt, den 


I 


die Dauer von 


Überfall ausgeführt zu haben und behauptete, er ſei 
durch die offene Tür des Kellerraumes, die Blum 
nicht verſchloſſen, entwichen. Ein gegen den Trze⸗ 
ciakowski eingeleitetes Verfahren wegen des Über- 
falles endete vor dem Thorner Gericht des Kriegs⸗ 
uftandes am 6. Auguſt mit Freiſprechung des Bes 
ſchuldigten, da der Gerichtshof die Überzeugung al 
wann, Blum habe die Geſchichte von dem Überfall 
nur erfunden, um ſich vor einem Strafverfahren 
wegen fahrläſſigen Entweichenlaſſens eines Gefan⸗ 
genen zu ſchützen. Da Blum in jenem Verfahren 
zweimal eidlich vernommen iſt, einmal vor dem 
Kommandanturgericht zu Marienburg, das andere 
Mal vor dem Thorner Kriegszuſtandsgericht, ſo 
wurde nun die 1 wegen Meineides 
gegen ihn an Als der Gefangene Trzecia⸗ 
owski am 9, Mai zwiſchen Griffen und Culmſee 
vom Gutsbeſitzer Trenkel wieder ergriffen wurde, 
kam Aufſeher Blum hinzu und hat nun denſelben 
mit dem Seitengewehr ſchwer mißhandelt, auch mit 
den Füßen getreten. Hierauf gründete ſich die An⸗ 
klage wegen Körperverletzung. 5 . 

Die Anklage hält den vom Aufſeher Blum bes 
haupteten Überfall auch deshalb für unwahrſchein⸗ 
lich, weil von den weiblichen Gefangenen an ihm, 
als das Entweichen des Gefangenen erfolgt war, 
eine Verletzung ſeines Hinterkopfes nicht bemerkt 
worden iſt. Die Verletzung ſoll er ſich erſt ſpäter 
durch Sturz vom Fahrrade, vielleicht auch abſicht⸗ 
lich, zugezogen haben. In dem Kellerraum, in dem 
der t ſich ereignet haben ſoll, ſind Blut⸗ 
ſpuren nicht aufgefunden. Es erſcheint auch zweifel⸗ 
haft, daß Blum mit einer ſo ſchweren Verletzung 
eine mehrſtündige Verfolgung des Flüchtlings hat 
ausführen können, wie es auch ſonderbar iſt, daß er 
die ſchwere Verletzung bis zum ſpäten Abend ganz 
unbeachtet gelaſſen hat. Ein Schrei von ihm bei 
dem erhaltenen Schlage iſt aus dem Keller nicht 
wahrgenommen worden. Zwei weibliche Gefangene 
bekundeten auch, daß Blum, bevor er die Verfolgung 
des Flüchtlings aufnahm, nach einer Schußwaffe 
gegriffen habe, um ſich das Leben zu ‚nehmen. Der 
Hühnerdieb Trzeciakowski behauptete, nach ſeiner 
Wiederergreifung habe ihn Blum mehrmals be⸗ 
ſtimmen wollen, über die Art ſeines Entweſchens 
unwahre Angaben zu machen. Der Angeklagte be⸗ 
ſtritt die Richtigkeit dieſer Angaben und behauptete, 
die Gefangenen wären ihm feindlich geſinnt und 
wollten im mit ihren falſchen Ausſagen nur 
ſchaden. Alle als Zeugen vernommene Gefangene 
ſind allerdings ſehr erheblich vorbeſtraft. 

Die Beweisaufnahme dehnte ſich, da 17 Zeugen 
und ein Sachverſtändiger zu vernehmen waren, bis 
nach 3 Uhr aus. Der Staatsanwalt erachtete 
den Angeklagten in allen Anklagepunkten für über⸗ 
führt und beantragte, UNE der Körper⸗ 
verletzung keine mildernden Umjtände zu gewähren. 
Der Verteidiger trat für völlige 1 
des Angeklagten ein. Den Geſchworenen wurden 
zehn Schuldfragen zur Beantwortung unterbreitet. 

Nach Aſtündiger Beratung verkündete der Ob⸗ 
mann, Gutsbeſitzer Diener⸗Wrotzr, den Spruch der 
Geſchworenen dahin, daß die Schuldfrage hinſicht⸗ 
lich der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung verneint 
worden ſei. Dagegen wurde das Schuldig ausge⸗ 
ſprochen bezüglich des fahrläſſigen Enkweichen⸗ 
laſſens eines Gefangenen, der vorſätzlichen Körpers 
verletzung mit einer Waffe unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände und des wiſſentlichen Meineides 
in e zweimaliger) Handlung. Hinſicht⸗ 
lich des Meineides wurde dem Angeklagten der 
ſtrafmildernde Umſtand nach § 157 des Strafgeſetz⸗ 
buches zugeſprochen, wonach die Strafe auf % bis 
herabgeſetzt werden kann. Der Stagatsnwalt bes 
naten und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 

5 Jahren. Für den Fall, daß der 
Gerichtshof ſtatt der Zuchthausſtrafe auf Gefängnis 
erkennen ſollte, beantragte er, dem Angeklagten die 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter auf die 
Dauer von 5 Jahren abzuſprechen. 5 

Der Verteidiger bat, nur auf Gefängnisſtrafe zu 
erkennen und dem Angeklagten einen Teil der 
Unterſuchungshaft anzurechnen; auch beantragte er 
die Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft. 


Das Urteil des Gerichtshofes lautete dahin: 


Blum wird zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt; ein Monat der 
mir verb gilt durch die Unterſuchungshaft 
für nerbüßt. In der Arteilsverkündigung hob der 
Vorſitzer hervor, daß wegen der niedrigen Ge⸗ 
finnung des Angeklagten, die ſich durch die Ver⸗ 
handlung ergeben, der Gerichtshof keine Veran⸗ 
laſſung gefunden habe, von der Zuchthausſtrafe ab⸗ 
zugehen. Der Antrag auf Haftentlaſſung ſei abge⸗ 
lehnt worden, da der Angekſagte mit Rückſicht auf 
die hohe Strafe als fluchtverdächtig erſcheine. Die 
Frage, ob er ſich bei dem Urteil beruhigen wolle, 
beantwortete der Angeklagte verneinend. a 

Kurz nach 6 Uhr war die Verhandlung, der von 
Anfang an Herr Landgerichtspräſident Schimmel⸗ 
pfennig beigewohnt batte, beendet. Damit ſchloß 
die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 


Brieffaſten. 


Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Abdreſſe 
des Frageſtellers derlich anzugeben. Auonyme Anfragen 
kön en niht beantwortet werden.) 

Herrn G. In Friedenszeiten zahlte man für den 
Morgen Ackerland in der nächſten Umgegend 
Thorns bei beſſexrem Boden 20-40 Mark Pacht. 
Test in der Kriegszeit iſt die Pacht ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bei weitem höher. . : 


- » Deutſche Worte. 
Wohl ſteht dir das grade Wort, 
Wohl der 2 der grade bohrt. 
Wohl das Schwert, das offen ficht, 
Und von vorn die Bruſt durchſticht. ) 
Ernſt Moritz Arndt. 


Letzte Nachrichten. 

Wi deraufnaßhme des Schiffsverkehrs mi Finnland 

Swinomünde, 6. Februar. Dor Schiffs⸗ 
verkehr mit Finnland hat wieder begonnen. Be⸗ 
reits in der vorigen Woche iſt ein Dampfer aus 
Finnland im hieſigen Hafen eingelaufen. Es ſind 
weitere drei Dampfer gemeldet, von denen der 
eine nach Stettin gegangen, während die beiden 
anderen nach Danzig weitergefahren find. Sie, 
haben Ladung für Finnland. Weitere Dampfer 
werden erwartet. 5 

Keine Birlobung Kühlmanns. 

Berlin, 6. Februar. Die in einem hieſigen 
Batte enthaltene Meldung von der Verlobung. 
dos Staatsſekretärs von Kühlmann iſt ſalſch 


— 


Lloyd George redet nicht. 

Amsterdam, 5. Februar. Ein hieſiges 
Blatt erfährt aus London, daß nach dem ausführ⸗ 
lichen Erklärungen über die Konferenz in Ver⸗ 
ſailles Lloyd George in der Schlußſitzung des 
Unterhauſes wahrſcheinlich nicht redet. Si 

Ankunft von Deutſchen aus Südweſtafriha. 

Amſterdam, 5. Februar. Ein hieſiges 
Blatt erfährt aus Hoek van Holland, daß geſtenn 
Nachmittag der engliſche Dampfer „Marleben“ 
mit 99 Ausgewieſenen aus Deutſch⸗Südweſtafnikg 
angekommen ſei. 

Rücktritt Godarts. 

Paris, 5. Februar. Havasmeldung. Der 
Miniſterrat hat den Abgeordneten für das Depar⸗ 
tement Gardmonrier zum Anterſtgatsſekretär für 
das Geſundheitsweſen anſtelle des zurücktretenden 
Godart ernannt. 

Zu den Kämpfen zwiſchen Ruſſen und Human 

London, 5. Februar. Nach amtlichen Tele⸗ 
grammen vom 2. Februar aus Jaſſy entwaffnet 
und bekämpft ein großer Teil des rumänjſchen 
Heeres jetzt die ruſſiſchen Truppen. Beim An⸗ 
griff der Rufen auf Galatz eroberten rumäniſche 
Truppen 50 Kanonen. Letzten Mittwoch griff das 
6. ruſſiſche Armeekorps mit ſchwerer Artillerie 
Faltizeni in der Mitte der Moldawa⸗Front an. 
Es wurde von Rumänen umzingelt, entwaffnet 
und nach Rußland abgeſchoben. Im Innern 
Beßanabiens bemächtigte ſich die maximaliſtiſche 
Note Garde der Vorratsmagazine für die rumä⸗ 
niſche und ruſſiſche Armes. Ein Erſuchen der beß⸗ 
arabiſchen Regierung lief darauf hin, die rumä⸗ 
niſche Regierung ſolle die Eiſenbahn Kiſchinew.— 
Ungeny—Jaſſy beſetzen, außerdem Bolgrad, Reni 
und andere Vorratszentren. Der Kampf zwiſchen 
den rumäniſchen Truppen und den Bolſchewiki⸗ 
Banden enſtreckt ſich über ganz Beßarabien. In 
Rußland wurden viele rumäniſche Offiziere und 
Parlamentarier verhaftet, beſonders in Odeſſa⸗ 

Ablehnung des Kompromißvorſchigges. 

London, 5. Februar. Das Unterhaus lehnte 
mit 230 gegen 151 Stimmen die Kompromiß 
vorſchläge des Oberhauſes bezüglich der Verhält⸗ 
niswahl ab. Man erwartet, daß ſich das Ober⸗ 
haus dieſem Beſchluß fügen und daß die Wahl⸗ 
reform⸗Vorlage morgen einſtimmig angenommen 
werden wird. > 

Der Angraff der Roter Garde auf Toren. 

Kopenhagen, 5. Feburar. „Berlingske 
Tidende“ meldet aus Stockholm: Die hieſige 
finniſche Geſandtſchaft erhielt geſtern Abend die 
Mitteilung, daß die Lage in Tornea drohend aus⸗ 
ſieht. Die Rote Garde geht aggreſſiv vor. Meh⸗ 
rere Eiſenbahnwagen wurden in der letzten Nacht 
auf dem Bahnhof aufgebrochen und ausgeplün⸗ 
dert. Es kommen beſtändig Truppen aus Ruß⸗ 


antragte eine Zuchthausſtrafe pon 3 Jahren 4 Mo⸗ Land it Finnland Ae 7. a 1 


Proteſt der eſihniſchen Bolſchemwi. 

Stockholm, 5. Februar. Das aſthniſche 
Büro wendet ſich gegen die Erklärungen der 
Ritterſchaften Eſthlands und Livlands und er⸗ 
klärt, daß mur die konſtituierende Verſammlung 
Eſthlands das Recht habe, über die Geſchicke Eſth⸗ 
lands zu entſcheiden. a 

Tod eines ruſſiſchen Großfürsten. 

Petersburg, 5. Februar. Wie „Poſchta“ 
meldet, iſt der Großfürſt Nikolaus Konſtantino⸗ 
witſch in Taſchkent geſtorben. 

Berliner Börſe. 
Börſenbericht ausgeblieben. 


— —— ——— —ͤ—ͤ—ͤũ 
Mikionenverluſte am Grundſtücksmarkt. 

Je länger der Krieg dauert, umſo größer ſind die Ver⸗ 
luſte der Grundſtücksgeſellſchaſten, da bei ihnen vielfach eine 
gewaltige Zinſenlaſt ſchon bei Krſegsausbruch vorhanden 
war, die ſich inzwiſchen mehr und mehr vergrößert hat. Auf 
der anderen Seite fehlt es, well das Verkaufsgeſchäft ſtoct, 
gänzlich an Einnahmen, und nach 34, Jahren ſolch mißlicher 
Verhälinſſſe find ſowohl die inneren als die äußeren Riüdla« - 
gen mancher Geſellſchaft vollkommen aufgebracht, ſodaß als 
einziges Rettungsmiltel eine Sanierung übrig bleibt, aller⸗ 
dings unter erheblichen Opfern für die Aktionäre. Bei einer 
der größten und bekonnteſten Berliner Grundſtücksgeſellſchaften, 
nämlich der Neuen Boden⸗Akt.⸗Geſ., iſt jetzt die Sanlerungs⸗ 
frage zur Löſung reif geworden, und die Aktienbeſitzer wer⸗ 
den langſam darauf vorbereitet daß fie auf eine Zuſammen⸗ 
legung ihrer Aktien ſowſe eine Zuzahlung auf ihren Aklien⸗ 
890 technen müſſen wenn überhaupt die Geſellſchaſt über 
Waſſer gehalten werden ſoll Die Verluſte des Unternehmens 
im verfloffenen Jahre werden auf mehrere Millionen Mark 
geſchötzt, nachdem ſchon das Jahr 1916 einen Verluſt von fait 
7 Millionen Mart aufgewieſen hatte. Nach ungünſtiger lie⸗ 
gen die merhältnige bei der Bodengeſellſchaft Berlin⸗Nord, 
deren Unterbilanz im Jahre 1917 ebenfalls um etliche Milli⸗ 
onen Mark geſtſegen fein dürfte und bei welcher gleichfalls 
ohne neue Opfer ſeitens der Aktionäre eine Geſundung als 
gänzlich ausgoſchloſſen gelten muß. Auch bel anderen Ber⸗ 
ner Grun dſtücksgeſellſchaften werden in den nächſten Wochen 
im Zuſammenhang mit den Jahresabſchlüſſen große Verluſte 
bekannt werden. die vielfach Millionenziffern erreichen werden 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6. Februar, früh 7 Uhr. 5 

Barometerſtand: 773 mm 

Waſſerſtand der Weichſel: 2.34 Meter. 

Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Süden. 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur 
— 1 Brad Gelinis. niedeigſte — 3 rad Eelfins. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung bes: Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 7. Februar: 
Wolkig, teils’ aufheiternd. Temperatur wenig geändert. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 27. Januar bis einſchließlich 2. Februar 1918 ſind 

gemeldet: 8 5 

Geburten: 2 Knaben, davon 1 unehel. 

5 Mädchen, davon 1 unehel. 

Aufgebote: — 1 . 

Eheſchlieſungen: — Ä 

Sterbefälle: l. Leokadia Krolewezyt 4 Tage — 2. Ar 
beiterfrau Emilie Wollmann, geborene Albrecht aus Balkau 
Landkreis Thorn. 29 J. — 3 Salamea Weſolowskt 24, J. 
— 1 Wirtſchaftsinſpektorwilwe Wiſhelmine Krauſe, geborene 
Gollau, 73 J. — 5, Witold Buchholz 1 J. 1 


Parzelle Nr. 


Ehre der 


den beſten Hoffnungen 
Ihr Andenken wird 
werden. 


Tieferſchüttert erhielt ich die 
traurige Nachricht, daß mein 
lieber Sohn, mein guter Bruder 
und Enkel, der 10 


5 Lehrer und Kampfflieger 


N Gofteiter Gute fad, 


ben Heldentod durch Abſturz 7 
auf dem Kriegsſchauplatz 
erlitten. a 
In tiefer Trauer: 

Emil Post, als Vater, 
Walter Post, Lt. und Regts.⸗ 
Adf. in einem L.⸗J.⸗Regt., 

als Bruder. 


Dem Ange fern, 
Den 5 eig N 


Fleiſchralſon. 


Für die laufende Woche vom 3. 
bis 9. Februar beträgt die Fleiſch⸗ 
zalton 200 Gramm mit eingewachſenen 
Knochen oder Wurſt oder 160 Gramm 
ohne Knochen. 

Für Kinder unter 6 Jahren die 
Hälfte. 

Thorn den 3. Februar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Jwangs ber ſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
joffen 


am 15. April 1918, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 
Ny, 22, verſteigert werden die im 
Grundbuche volt Zlotterie, Kreis Thorn, 
Band 6, Blatt Nr. 61, Band 8, Blatt 
Nr. 196 und Baud 10, Blatt Nr. 264 
eingetragener Eigentümer am 21. Fe⸗ 
brnar / 4. Oktober 1917, dem Tage der 
Eintragung d. Verſteigerungsvermerks: 

Kaufmaun Louis Grams in 
Zlotterie) eingetragenen Grundſtücke, 
a) Zlotterie, Band 6, Blatt Nr. 61: 
Gemarkung Zlotterie, Karteublatt 1, 
711/35, 696/42 20, 
Acker und Wieſe am Wege nach Neu⸗ 
dorf und an der Drewenz, 3 Hektar, 
J Ar, 64 Quadratmeter groß, Rein⸗ 
ertrag 22,20 Taler, Grundſtener⸗ 


mutterrolle Art. 48, 


5) Zglotterie, Band 8, Blatt Nr. 196: 
Gemarkung Zlotterie, Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 690/35, 691/35, 1 
Weide am Wege nach Neudorf, 1 
Hektar, 20 Ar, 15 Quadratmeter groß, 
Reinertrag 0.94 Taler, Grundſtener⸗ 
Mutterrolle Art. 139, 

e) glotterie, Band 10, Blatt Nr. 264: 


Gemarkung Zlotterie, Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 684/35, 685/34, 686/35 20. 


687/35 ꝛc., Weide, Acker, Hofraum mit 


Wohnhaus und Stallanbau, Stall, 6 
Ziegeltrockenſchuppen, 1 Ringofen mit 
Schuppenaubau und Hofraum, ferner 
Maſchinenhaus 733,72 Hektar groß, 
Reinertrag 14,20 Taler, Grundſteuer⸗ 
mutkerrolle Artikel 11, Gebäudeſtener⸗ 
rolle Nr. 4, Gebäudeſtenernutzungs⸗ 
wert 1750 Mark. 
Thorn den 2. Februar 1918. 


Königliches . 
Die 


Jerſteigerung 
der Getränke 


um 8. Februar 


E lait aus. 22 


Gerhardt, 
Gerichts svollzieh e r. 


Ins Geſchäftszimmer der 
Früllenarbeitsnebenſtelle 


Giegsamtſtelle Danzig) 
gt "m heute ab nach der 


Wilhelmskaſerne 


. Flügel), Zimmer Nr. 80 verlegt. 


Es ſtarben den Heldentod auf dem Flugfeld der 


Flugzeugführer, Gefreiter 


Paul Herrmann, 


der Beobachtungsoffizier Lt. d. R. 


Wolfgang Fikentscher. 
Die Abteilung verliert in ihnen eine außer⸗ 


ordentlich tüchtige und ſchneidige Beſatzung, die zu 
berechtigte. 


Neumaun. 
Rittmeiſter und Kommandeur einer Flieger⸗urſ.⸗Abteilung. 


4. 8 urske, im Februar 1918. 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des 8 9 b Belagerungszuſtandsgeſetzes vom 4. Juni 
1851 wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten 
Befehlsbereich des ſtellvertretenden 17. A.⸗K. beſtimmt: 

) Das Verbot vom 25. Mai 1916, betreffend Sammeln und Ver. 

öffentlichung von Adreſſen im Felde befindlicher Soldaten gilt auch 
für Angehörige und Geſchäftsſtellen des Wandervogelbundes und 
ähnlicher Vereinigungen, auch wenn perſönliche Beziehungen zwiſchen 
den Sammlern und den Soldaten, deren Adreſſen geſammelt werden, 
vorhanden ſind. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Juhre, 
beim Vorliegen mildernder Amine mit Haft oder Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mark. ee 

Danzig, Thorn den 21. Jauuar lols. 

Der komm andierende General des ſtellv. 17. Arne e 


Die Gouverneure der Feftungen Thorn uſw. 
Aufgrund des § 46 der Bezirksſchornſteinfegerordnung vom 1. De⸗ 


zember 1917 (A.⸗Bl. Nr. 52, Sonderbeil.) wird mit Zuſtimmung de; 
Magiſtrats für die 4 Kehrbezirke der Stadt Thorn nachſtehende 


5 Gebühren⸗Orduung 
au fgeſtellt: 


1. Sir ruſſiſches Rohr von 1 Stock Aug 13 Pf. 


ſtets in Ehren gehalten 


20 


* ” 2 ar 1 ar 
„ * * * 3 * 8 25 „* 
er 4 30 „ 


Jedes weitere Stockwerk 3 Pf. mehr. 


555 W e eee e 
ER ” 

Für die dargebrachten Glück d 
85 wüntche zu unſerer 
Silberhochzeit 


e Sagen wir auf bieſem Wege herz: % 


werte gerechnet, 
gen befinden. 
2. Für einen Steigeſchornſtein von 9 Stock Höhe 35 Pf. 


wenn ſich in ihnen keine Feuerungsanla⸗ 


1 Er * ” 7 " 


5: 10 17 5 3 5 0 40 N 
22 lichſten Dank. 5 5 0 W 1 
Otto Wunsch u. Frau. „ „ Beäcerſchornſtein 50 „ 


Jedes weitere Stockwerk 10 Pf. mehr, 

Das Keller⸗ und Dachgeſchoß werden. nicht als Stock⸗ 
werke gerechnet, wenn ſich in ihnen leine Feuerungsanlagen 
befinden. ; 

3. Für einen Kochherd ohne Brat töfen 10 Pf. 
PR 5 mit 15 1 20 
Sn 51 mit 2 und mehr Bratöfen 9,3 1,00 Mk. 
4. Für ein eiſernes Rohr oder einen Kanal von 1 Meter 
Länge 10 Pf., 5 
jede weitere Meterlänge 5 3. Pf. mehr 


. N 


nlaſſen⸗ 


Uönigl. , 
5 1 lotterie. 


preuß. 


Zu der am 12, 
1916 ſtattfindenden 
237. a 5 


und 11 Februnr 
Ziehung der 2. Klaſſe 


. 


1 1 1 1 Brennmaterials 1 Mk. 
1 4 8 Loſe Das Stroh hat der Eigentümer des Grundſtücks zu liefern. 
N ul 6. Für einen Fabrikſchornſtein und die dazu gehörigen Kanäle] 
zu 80 405 20 10 Mark und Züge, ſowie für Zentralheizungsanlagen, Darren bei Für's 
zu haben. Brennereien und Brauereien bleibt die freie Vereinbarung Feld: 
Dombrowski, den Beteiligten überlaſſen. 


köuigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, Im Falle, daß eine ſolche Einigung nicht zuſtande kommt, 


But Feruſprecher 5 
eſangumterricht, 
Lieder zur Laute 


(Meihode Nehmid - Kayser, Berlin). 


Gertrud Gehrmann, 


gepr. Geſanglehrerin, Aftftädt Markt 4 2 


feſt. 
17 


auf weiteres. 
Thorn den 22. Januar 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zahn⸗ Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). . 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229, 


Steuererllärungsbuch. 
Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 
Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Pesenke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 
der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 


Ausgabe T 321 für ländliche Verhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf: 
rund des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus⸗ 
führlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. 
bei den Alteſten der Rnufannihaft von Berlin. 


Preis 1.80 Mark. 
Zu beziehen durch 


Teller a fallen 


in modernen Ausfſhrungen, 
einige noch aus 


Friedensmaterial, 


mit Panzerrahmen, Kupſerſalten 
und prima Fitz 


empfiehlt 
Muſikhaus 


W. Zielke. 


Gegründet 1875. . 


nmi-Ste 
n liefert Upe) 


‚Justus Wallis 
a horn 


m u. Brenn⸗ 
holz⸗Verkauf. 


2000 Stück Birkenſtangen, 4,10 m 
laug, 12—15 om ſtark, ab oſtpreuß. 
Station, 

ca. 1500 rm Kiefernrundknüppel,Reiſer! 
und Stubben, ſowie ca. 700 Kiefern⸗ 
ſtrauchhaufen ab Waldparzelle Ka⸗ 
ſchorek gibt ab 


Theodor Bullen. 
Holzhandlung, Thorn 3. 225 


Brennholz, 


zerkleinert und in Kloben, ſowie 
Erleunutzholz 

in 2 Meter langen Rollen und 
Birkenuntzholz 


in verſchiedenen Längen 92 Schuppen 
an der Weſchſel abzugeben. 


Vorm. F. Rienass. 
Verkaufs zeit nachmittags 1 bis 4 Uhr. 


Rollen, 


C. Dombrowski ſchze Buchdruckerei in Thorn, 
— — 4. 


Elektrische 


Kunsispielpianos 


mit imitierter Geige 


bieten selbst dem anspruchsvollen Musikkenner hohen Genuss 


Deutsches Musikhaus A.-G. 


CW 1. Pr., Steindamm 1 
gegenüber Berliner Hof. 


Fernsprecher 3016. ——— 5 


Kai 


Waihen Sie 


Kloben, 
= Wa E trakt it meinem tauſendf, erprobt. u. genehm. 
Knüppel, ier Ki Sahmterwaſch mittel N 


vorzüglich für alle Reiniqungszwecke und und Sie werden ſicher überraſcht und 
zum Waſchen von Wäſche, empfiehlt zufrieden fein; ca. 10 Pfund Eimer 
Heinrich Netz. 695 Mark 6 N 


Wir verleihl | ano auumatauntı 
Kleeteiber „Viklor“. 


Gefl. Angebote nebſt Preis pro Std an 


Tilk, Rüdigsheim, 


Poſt Siemon. 


Breunſchwarlen, 


waggonweiſe preiswert abzugeben. 
N. Völskow. Waldgeſchäft, 
Willenberg Oſipr., Tel. 21. 


Ftemdenheim Fran A. Jantzen, 


Friedrichſtraße 8, part, Ecke Albrechiſtr. 
1 055 vom Stadtbahnhof. 
Möblierte Zimmer 


tageweiſe und dauernd. Gute Bedienung. 


Junge Dare wünſcht einem od. mehrer. 
jungen Mädchen 


Unterricht jn Senne 


zu erteilen. Zu erfr. iu der e 


ſtelle der „Preſſe“. 


CCC 
Ze * 2 


Das Keller: und Dachgeſchoß werden nicht als Stock 


Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Rohres oder Steige⸗ 
ſchornſteines ausſchließlich der Lieferung des dazu gehörigen 


ſetzt auf Anrufen der Magiſtrat die zu zahlenden Gebühren z 
Se Reviſion eines Schornſteines beim Neu⸗ oder Umbau 


Vorſtehende Gebührenordnung gilt vom 1. Januar 1918 ab bis 


Ile für 9 


pol, Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor 


Ziegele 


! 
| 


® 


-R Park. 


Donnerstag den 7. Nee 1918: 


Großes Etreichlonzert. 


| 
Anfang 4 Uhr. 


2 
F 
| 
| 


Film⸗Darſtellung 


Vorführung. 


B 
“ 
3 


‚neuen Sprechmaschinen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 


Von Heinſten Formen bis zu großen Schrank⸗ 
: Salonapparaten vorrätig. 


bin Bolten Muſterapparate 


ben Bench. V 8 


null V/. 


Ab Freitag er 8. 1 5 
gelangt der zweite Film der 5 


zwei blaue Jungen, 


der Kriegsabenteuer zwei 
Schiffsfungen vom Schulſchiff des deutſchen Schulſchif⸗ 
Vereins „Ge. königl. Hoheit Großherzog von Oldenburg“ zur 
Länge des Films 
Ah 19. Februar kommt 


Der ewige Ahasver, 


1. Teil, vom 22. Februar 


De Königstochter pon Travantaxe 


zur Vorführung. 


Kſfer⸗ und Plech⸗Apparate. 
. Achlügetplatten aus neueſten Operelten : 


Ezardasfürſtin — Soldat der Marie, u. a., 
Auswa hl. 


Coppernikusſtraße 22. 


Eintritt pro 6 20 Pfg. 


Hot N ugs volt G. B ‚Beh ren d. 


deutſcher 


2500 Meter. 


in jedes Heim 


bringen meine 


mit Trichter 
noch billigſt. 


— in größter 


Zielke, 


Fi Alte Platten werden günſtig eingetauſcht. wu 


jeihte Boftjifigun, 


Palnehowski, A N 


Wir zahlen für 


lat den 3,30 Mi. 
ae „ 355 
ehe | 


für den Zentner ab Station. 


Logg & 00. 


’ Abart. Fernruf 135. 
Seradella, 
Rotklee, 
Weißkklee, 
Möhrenſamen, 
Runkelſamen, 
Wruckenſamen 


kaufen 


W. Loga & Co. 


ber Ve. 
100 Postkarten, rale |r 


Prachtsortiment, enthält Gold-, Glanz, 
Broms Kunst-, Blumen-, Kopf-, Kin- 
der-, Geburtstags-, Liebes-, Lan schafts-, 
Witzkarten usw. 5.50 Mk. (10-30 Pie. 
Verk); Tausende Anerkennung. 100 
Karten 150, 400 und 500 Mark, 
P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


W- hh Mark, "m ara der ser 


Hypothek, möglicht 1. oder 2, Stelle, 
von gleich oder ſpäter zu vergeben. 
Angebote unter U. 295 an die Ge. 


imäftsitelle der „Brefie”. der „Preſſe“ 


3200 Mark 


zur 1. Stelle auf Landgrundſtück ſofort 
zu vergeben Angebote unter O. 339 
an die Geſchüftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


- Mark 


ſuche ſofort auf zweite, ſichere Hypothek. 
Angebote unter R. 367 an bie (eo 
Bun der „Preſſe“. , 


Fhrenſache 

Wer „Ehre Frau nur auf kurze 

Zeit etwas Be ) 
Angebote unter 357 an die Ge⸗ 

ſchäſtsſtelle der Pee 


Junges, geb. Mädchen 


vom Lande. ev. wünſcht die Bekanntſch. 
eines geb Herrn zwecks ſpäterer Heirat. 
Zuſchriften möglicht mit Bild unler P. 


365 an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten, 


ie ve 


Freitag den 8. Bed, 


en s 8 Uhr: 


Ube: 


Donnerstag. 7. Februar. 7, 


Der Soldat der Marie. 


Freilag den 8. Februar, 7 Uhr: 
Goethe-Abend 


Sonnabend. 9. Februar, 7½ Uher: 
Ermäßigte Preise! Zum legten male! 


Könige. 
ehr e 
Junges Mädchen, n 


eine Freundin 1 Alter von 20—25 Jahren 
uſchriften unter D. 354 an Bi 
& ſchüftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Die Person, 
welche Sonntag früh i. d Bahn Schmolln 
Breitenthal bis Schulſiraße ein braunes 


Vortemonuafe mit größerem Inhalt u- 


Bild meines gefallenen Bruders aufge⸗ 
hoben hat, iſt geſehen und erkannt worden. 
Betreffender wird dringend erſucht. Das 
felbe gegen Belohnung binnen 3 Tagen 
in ber Bäckerei Schuhmacherſtraße 12 
abzugeben, andernfalls der Fall dem 
Staatsanwalt übergeben wird. 


Verloren 


braunes Heldtäſchchen. 


mit größerem Geldbetrag u. gold. Damen: 

uhr, Seglerſtr. bis altſlädt. Kirche oder 

Straßenbahn. Geg. hohe Belohn. abzug · 
I. Rump., II. E. 5. Mrangelkaſerue, 


Auf dem Poſtamt Porter 
onna mit 125 Mach 
verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, es gegen Belohnung abzugeben 


Culmerſtraße 14. 1. 


Dobbermann 


am 20. 1. 18 abhanden gekomtuen - 
Sieg. Pärkſtraße 31. 1 
Am 3. d. Mts. wurde eine 
Brieflaſche mit Geldinhalt 
im Theater gefunden. Abzuholen 
Paulinerſtraße 2, park 


Täglicher Kalender. 


— 
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— TTT PERS ENGE 


Die Berliner Verhandlungen. 


Die Beſprechungen, zu denen Staatsſekretär 
den Kühlmann, Graf Czernin und General Luden⸗ 
dorff nach Verlin gekommen ſind, haben am Nach⸗ 
mittag des 4. Februar begonnen. über den 
Gegenstand der Verhandlungen wird dem „Tag“ 
N gemeldet: „Die Beratungen ſtehen mit 
den Verhandlungen im Zufammenhang, die wir 
zurzeſt mit unſeren öſtlichen Gegnern 
führen. Sie betreffen danach nicht nur die wirt: 
ſchaftlichen Angelegenheiten, die hier oder da im 
Augenblick im Vordergrunde des Intereſſes 
ſtehen, ſondern auch fonftige wichtige Fragen, die 
namentlich bei den Abmachungen mit der 
Ukraine zu vereinigen ſein werden. Überdies 
„ daß auch die rumäniſche Frage 
eit einigen Tagen in ein neues Stadium 
getreten ft. Man glaubt, daß die rumäniſche 
ne, durch die Ereigniſſe der letzten Zeit 
— beſſeren belehrt, nunmehr entſchloſſen fet, 

us ihrer haltlos gewordenen Lage die Konſe⸗ 
guenzen zu ziehen und, dem Beiſpiel der Kiewer 
5 ada folgend, ſich von Rußland und ſeinen Bun⸗ 
= en Loszulüfen.“ — Die „Kreuzzeitung“ 
pen dazu, daß fie Anlaß habe, dieſe Dar, 
lung für zutreffend zu halten. Die „Voſſiſche 
tung“ meldet ferner, daß am 5. Februar in 
x ate Verhandlungen zwiſchen dem Vier⸗ 
und und Rumänien über den Abſchluß 
eines Waffenſtiltſtandes beginnen. 


Ferner meldet der „Tag“: An den Beſprechun⸗ 
= nimmt auch der Chef des Generafitabes im 
ſten, General Hoffmann, teil. Dieſer 
hatte im Laufe des Montags verſchiedene Unter: 
die gen, u. a. auch mit dem Abg. Erzberger. — 
nicht Verhandlungen find Montag Abend noch 
di zu Ende geführt worden. Man hoffte, am 
lenstag zu einem Ergebnis zu gelangen, damit 
beteiligten Herren am Abend Berlin wieder 
verlaſſen konnten. Es ſtehen fchwer⸗ 
wiegende Entſchlüſſe bevor, zu denen man 
in der Hauptſache durch die ſchädlichen Wir: 

en genötigt ſteht, die durch die Arbeiter⸗ 
dusſtände in Hſterreich⸗Angarn und in 
utſchland auf dem Gebiete der auswärtigen 


Politik und der militäriſchen Lage hervorgerufen 


worden find. Die Feſt igkeit der Staatslettung 
= die klaren Dispofitionen der oberſten Heeres» 
ung ſchließen — ſoviel können wir jetzt ſchon 
derſichern — jeden Grund der Beunruhigung aus, 
Pre wenn die Anterhandlungen in Breſt⸗ 
itomst einen anderen, als den zunächſt ge⸗ 
wünſchten Verlauf nehmen ſollten.“ 


— ß — 
politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer an das Herrenhaus. 


Auf die dem Kaiſer 

8 zum Geburtstage vom 

Graßdenten des Herrenhaules dargebrachten 

0 ückwünſche iſt, wie nachträglich bekannt wird, 
gendes Antworttelegramm eingegangen: 


Ddeutſche Sinai⸗Flieger 


hinter der enaliſchen Front. 
8 Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 
88 8 (Nachdruck bervoten.) 


In den gegenwärtigen Sinai⸗Kämpfen 


ſpielt auch die deutſche Luftwaffe eine ö 
ragende Rolle. ee tions 


x Dem deutſchen Expeditions⸗ 
orps unter der Führung ſeines oberſten Kom⸗ 
Aundeus, des Nürnberger Freiherrn Kreß von 
reſſenſtein Paſcha, find eine Reihe hervor⸗ 
dagender deutſcher Flieger zugeteilt, die unter 
„em Befehl des Hauptmanns F. ſtehen. Der 
Zufall will es, daß auch der Bruder des Ge⸗ 
nannten, der Oberleutnant F., in dieſer Staffel 
als Flieger tätig iſt, und die hervorragenden 
eiſtungen, die Oberleutnant F. bei den 
aämpfen um Gaza an den Tag gelegt hat, 
kaben kürzlich zur Verleihung des Ritter⸗ 
treuzes des hohenzollernſchen Hausordens an 
ihn Veranlaſſung gegeben. 
; Die Flüge unjerer Sinai⸗Flieger find be 
anntlich bis nach Kairo und den Pyramiden 
zin ausgedehnt worden. In der letzten Zeit 
ledoch ſpielten ſich die Kämpfe hauptſächlich in⸗ 
en der ungeheuren Einöde der Sinai⸗ 
galbinſel ſelbſt ab. — Bekanntlich haben die 
Engländer ihren Vormarſch vom Suez⸗Kanal 
nach Paläſtina durch den Bau einer zwei; 
gleiſigen Eiſenbahn, beginnend bei El Kantara 
am Suez⸗Kanal, vorbereitet. Der Weiterbau 
dieſer Bahn über Katia, Romani und El Ariſch 
an der Küſte des Mittelländiſchen Meeres ent⸗ 


lang hat dann Schritt für Schritt zur Zurück⸗ 


nahme der türkiſchen Vorſtellungen geführt. 


Toorn, Donnerstag den 7. Februar 1018. 


; „Gr. H. Ona. den 30. Jan. 1918. 

Graf Arnim ⸗Baitzenburg, Herrenhaus, Berlin. 
Herzlichen Dank für die freundlichen Glück⸗ 
wünſche, mit denen Sie mich namens des 
Herrenhauſes erfreut haben. Die innige Ver⸗ 
bindung von Krone und Volk, 


habe, ſtammt aus den harten Zeiten, durch die 


Preußen zu ſeiner weltgeſchichtlichen Miſſion 


erzͤgen werden mußte. Möchten dieſe ſchwe⸗ 
ren Jahre, deren Ernſt ich kraft der mir von 
Gott auferlegten Verantwortung nur umſo 


tiefer empfinde, dieſes Bertrauensverhältnis 


ſtärken und vertiefen, damit es ſich bewähre 
in den Kämpfen, die noch vor uns liegen und 
bei den großen Aufgaben, die wir nach ſieg⸗ 
reichem Frieden in einer veränderten Welt zu 
löſen haben werden. Den Mitgliedern des 
Herrenhauſes meinen königlichen Gruß. 


Wilhelm R.“ 


; Frankreich 
wehrt fi} gegen die „Bolſchewikti« 
Nach einer Meldung des „Figaro“ iſt in 
Paris ein. Beauftrogter der bolſchewiſtiſchen 
Propaganda, der die Gedanken der Maximaliſten 
in Frankreich zu verbreiten ſuchte, verhaftet wor⸗ 
den. Weitere Verhaftungen ſollen bevorſtehen. 


Keine weiteren Mitteilungen Lloyd Georges. 


Ein Amſterdamer Blatt erfährt aus London, 
daß nach den ausführlichen Erklärungen über die 
Konferenz von Verſailles Lloyd George in der 


Schlußſitzung des Unterhauſes wahrſcheinlich nicht 


reden wird. 


Die Lebensmittelnot in England. 

Laut den „Daily News“ erklärte der zurück⸗ 
getretene Direktor für ſparſamen Lebensmittel⸗ 
verbrauch, Sir Arthur Papp, nichts habe auf 
ihn ſo tiefen Eindruck gemacht, als was er am 
6. Januar im Oſtende Londons erlebt habe. 
Er übertreibe nicht, wenn er ſage, daß er an 
meilenkangen Polonäſen vorübergekommen ſei. 
Zwar tue man alles Mögliche, um dieſer Tragö⸗ 
die ein Ende zu machen, er verſpüre indeſſen 
große Luſt, im Weſtend — im breiteſten Sinne 
des Wortes — vorzuſchlagen, nicht nur einen 
fleiſchloſen Tag wöchentlich, ſondern eine fleiſch⸗ 
loſe Woche einzuhalten. Die Leute im Weſtend 
könnten es ſich leiſten, die hohen Preiſe für Fiſch 
zu zahlen. rege 


Die portugieſiſche Aufruhrbewegung. 

Aus Liſſabon und der portugieſiſchen Pro⸗ 

vinz werden Pariſer Blättern zufolge neue Vers 

haftungen wegen Aufruhrs gemeldet. Die Ur⸗ 
ſachen ſeien politiſche und wirtſchaftliche. 


Norwegens Antwort an Amerika. 

Die Antwort der norwegiſchen Regierung 
auf die Vorſchläge des amerikaniſchen Handels⸗ 
miniſteriums bezüglich der Zufuhr von den Ver⸗ 
einigten Staaten nach Norwegen iſt Dienstag 
Morgen in Chriſtiania veröffentlicht worden. Die 
Antwort betont den feſten Willen des norwegi⸗ 
ſchen Volkes, neutral zu fein. Norwegen könnte 
darum in ſeiner Handelspolitik ſeine Verbin⸗ 
dungen mit einem der Kriegſührenden nicht 
abbrechen, ohne befürchten zu müſſen, daß die 


und einem ungeheuren Aufwand von Energie 
und Mitteln ſeitens der Engländer inſzeniert 
wurde, nach Möglichkeit zu zerſtören oder gar 
zu unterbrechen. Während unſeren Truppen 
bei ihren früheren Vormärſchen zum Kanal 


lediglich die ſpärlichen Wüſtenbrunnen zur Ver⸗ 


fügung ſtanden, deren Waſſer zumteil ſalzig 
oder gar bitter war, haben die Engländer die 
Möglichkeit, die Süßwaſſer⸗Anlage des Suez⸗ 
Kanals für ihre Zwecke verwenden zu können, 
ausgenutzt, um längs ihrer Eiſenbahn gleich⸗ 
zeitig eine Süßwaſſerleitung anzulegen. Große 
Pumpanlagen treiben das Waſſer bereits bis 
an die egyptiſch⸗türkiſche Grenze vor, und ſo 
galt es, neben der Bahn auch dieſer Waſſer⸗ 
leitung nach Möglichkeit Schaden zuzufügen. — 
Als charakteriſtiſch für die Aufſaſſung der Eng⸗ 
länder von der Kriegführung mag bei dieſer 
Gelegenheit noch erwähnt werden, daß die eng⸗ 
liſchen Offiziere in Kairo ſich weigerten, den 
Vormarſch durch die Wüſte anzutreten, ſolange 
ihnen nicht die Möglichkeit eines täglichen 
Bades in der Wüſte gegeben war. 

Die Aufgabe, den engliſchen Nachſchub vom 
Suez⸗Kanal her durch Unterbrechung der Bahn⸗ 


und Waſſerverbindung zu ſtören, iſt in der 


Hauptſache Oberleutnant F. und ſeinem 
Beobachter Oberleutnant F. . e aus Hildes⸗ 
heim zugefallen. Letzterer war bereits an dem 


die ich als 
heiliges Erbe von meinen Vätern übernommen 


leitung ſicherten. 


Die Preffe. 


(Sweites Blatt.) 


Neutralität in der Allgemeinheit nicht aufrecht⸗ 
erhalten werden könnte. Norwegen habe die 
berechtigte Forderung, daß dem Lande nicht das 
tägliche Brot vorenthalten und das Land da⸗ 
durch vor die Wahl zwiſchen einer vollſtändigen 
Notlage oder einem Vertrag, der eine Gefahr 
für ſeine Neutralität, möglicherweiſe den Krieg, 
bedeute, geſtellt werde. Die Antwort betont fer⸗ 
ner, daß Norwegen den Vereinigten Staaten 
von Amerika und den Alliierten bedeutende 
Vorteile geleiſtet habe, beſonders durch die Schiff: 
fahrt unter Aufopferung von Menſchenleben und 
Schiffen. Norwegen werde ſich nicht ohne große 
Schwierigkeiten verpflichten können, Deutſchland 
nicht Schwefelerz, Kalziumkarbid, Kalkiuminitrat 
uſw. zu liefern, da Deutſchland bezüglich dieſer 
Waren ein alter Kunde Norwegens geweſen ſei. 
Die Antwort erklärt ſchließlich, Norwegen habe 
verſucht, den Vereinigten Staaten entgegenzukom⸗ 
men, inſofern es die Lebensintereſſen des Lan⸗ 
des zulaſſen. Norwegen habe den größten Teil 
feiner Ausfuhr angeboten, um für feine natio⸗ 
nale Geſundheit und Produktivität die notwen⸗ 
dige Zufuhr zu bekommen. 


Die „mahlofe Frechheit Englands“. 


Unter den neuerlich veröffentlichten ruſſiſchen 
Goheimdokumenten iſt von beſonderem Intereſſe 
ein Ende 1904 an den früheren Zaren von 
Rußland gerichtete Aufzeichnung des damaligen 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Gra⸗ 
ſen Lamsdorff, in der dieſer der deutſchen Re⸗ 
gierung das Beſtreben unterſtellt, die freund⸗ 
ſchaftlichen B. ziehungen zwiſchen Rußland und 
Frankreich zu ſtören und ſich aus dieſem Grunde 
ſehr reſerviert zu einer damals in Frage ſtehen⸗ 
den engeren Annäherung zwiſchen Deutſchland 
und Rußland äußert. Auf dieſe Aufzeichnung 
hat der frühere Zar folgende Reſolution geſetzt: 
29 Oktober 1904. Nicht völlig einverſtanden 
mit Ihnen. Sie ſehen aus meiner Antwort auf 
das Telegramm des deutſchen Kaiſers, daß ich 
gegenwärtig für eine derartige Verſtändigung 
mit Deutſchland und Frankreich kräftig wirke. 
Dies wird Europa von der maßloſen Frechheit 
Englands befreien und in der Zukunft höchſt 
nützlich ſein. 


Deutiches Reich. 
Berlin, 5. Februar 1918. 
— Von den Höfen. Leopold Prinz von 


Bayern vollendet am 9. Februar ſein 72. Le⸗ 


bensjahr. 


— Dem Oberſtleutnant Teſchner und dem 
Hauptmann Stoffleth iſt der Orden Pour le 
mérite verliehen. 


— Der Eiſenbahndirektionspräſident a. D. 
Wirklicher Geheimer Oberbaurat Hermann Tae⸗ 
ger iſt in Magdeburg iſt im Alter von faſt 
81 Jahren geſtorben. Der Verblichene war von 
1895 bis 1902 Präſident der Eiſenbahndirektion 
Magdeburg. ; * 


— Der Landesdirektor der Provinz Bran⸗ 
denburg, von Winterfelde, wurde Montag in 


München in längerer Audienz vom König von 


Bayern empfangen. 


Kämpfen in der allgemeinen Linie Ga 
Birſaba mußte eine Sprengung der einzigen 
Eiſenbahn, auf der der geſamte Nachſchub der 
Engländer baſiert war, und eine Sprengung 
der Waſſerleitung, die 90 Prozent des von den 


Truppen und der Eiſenbahn benötigten Waſſers 


lieferte, umſo empfindlicher ſein, als Antrans⸗ 
porte von Material und Truppen, von Ver⸗ 
pflegung und Süßwaſſer auf dem Seewege 
durch die Tätigkeit unſerer U-Boote erheblich 
geſtört wurde. Drei in den erſten Aprilwochen 
bis zum Suez⸗Kanal nach El Kantara und 
Port Said ausgeführte Fernaufklärungsflüge 
mit dem Nebenauftrag der Erkundung geeig⸗ 
neter Landeplätze zur Sprengung der⸗Eiſen⸗ 
bahn und Waſſerleitung hatten als Ergebnis, 
daß außer den Bahnſchutzwachen, die auf den 
etwa 20 Kilometer auseinander liegenden 
Halteſtellen lagerten, nur vereinzelte Bahn⸗ 
patrouillen die Bahnſtrecke und die Waſſer⸗ 
Da die Eiſenbahn zum 
größten Teil durch die Dünen gebaut war, war 
die Zahl der eigentlichen Landeſtellen natur⸗ 
gemäß gering. Immerhin waren drei einiger⸗ 
maßen geeignete Plätze zwiſchen den Bahn⸗ 
höfen Mezer und Bir el Abd, weſtlich und öſt⸗ 
lich von der Halteſtelle Salmana, gefunden. 
Die Anforderungen an den zur Sprengung 
geeigneten Platz waren: günſtige Lande⸗ und 


Fluge über Kairo und die Pyramiden beteiligt, Startmöglichkeiten gegen jede Windrichtung, 
der die Zerſtörung des engliſchen Haupt⸗ Lage nicht zu nahe an einem Bahnhof, wenn 


quartiers in Kairo durch einen Bombenwurf 
ſowie der Kairaner Bahnanlagen zur Folge 
hatte. 

Der Bau der engliſchen Normalſpurbahn 
durch die Singiwüſte und der Waſſerleitung 


und der Aufenthalt auf der Erde nach 
war Ende März 1917 bis an die Kampffront keit abgekürzt werden konnte. 


angängig an einer Stelle, an der ſämtliche 


Objekte, die geſprengt werden ſollten, nahe zu⸗ 
ſammen lagen, damit unnötig weite Wege vom 
Flugzeug zur Sprengſtelle vermieden wurden 

’ öglich⸗ 
Entfernung des 


wurde deshalb notwendig, dieſen Bahn⸗ Süd⸗Paläſtinas fertiggeſtent worden. In den Landyplatzes nicht weiter als 150 Kilometer 


au, der mit den letzten Mitteln der Technik 


ſich dann entwickelnden 


engliſch⸗türkiſchen hinter der engliſchen Front, um einſchließlich 


„Voſſ. 


56. Jahrg. 


— Der vortragende Rat im preußiſchen Fi⸗ 
nanzminiſterium Geh. Oberfinanzrat Maske iſt 
auf einer Dienſtreiſe unerwartet einem Herzſchlag 
erlegen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Gröber iſt 
nunmehr geſundheitlich ſoweit hergeſtellt, daß er 
Mitte dieſes Monats nach Berlin zur Reichs⸗ 
tagstagung zurückkehren kann. 

— Der Abgeordnete Erzberger iſt infolge der 
in der Generalverſammlung vom 22. Januar 
einſtimmig angenommenen Reſolution aus der 
deutſch⸗iriſchen Geſellſchaft ausgeſchieden. 

— Emil Döblin, der langjährige Vorſitzer des 
Deutſchen Buchdruckerverbandes, iſt am Don⸗ 
nerstag in Berlin geſtorben. Faſt 30 Jahre 
ſtand Döblin an der Spitze der Gewerkſchaftsbe⸗ 
wegung, und ſeine organiſatoriſche Tätigkeit war 
nicht allein für den Buchdruckerverband, ſondern 
für die Gewerkſchaftsbewegung überhaupt rich⸗ 
tunggebend. Döblin vertrat den Buchdruckerver⸗ 
band ſeit vielen’ Jahren auch in der Generale 
kommiſſion. 

— Drei Bevollmächtigte des Fürſten von 
Albanien ſind auf der Durchreiſe von Wien in 
München geweſen. f 

— In Schöneberg wurde am Montag der 
zum Bürgermeiſter gewählte bisherige Stadt⸗ 
kämmerer Machowicz (früher in Bromberg) in 
ſein neues Amt eingeführt. Die Amtszeit des 
bisherigen Bürgermeiſters Blankenſtein war ab⸗ 
gelaufen. Oberbürgermeiſter Dominicus und 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Graf von Mas 
tuſchka richteten an den neuen Bürgermeiſter 
herzliche Worte der Begrüßung und gaben der 
Hoffnung Ausdruck, daß ihm in ſeinem neuen 
Amte ebenſo große Erfolge beſchieden ſein 
mögen wie bisher als Kämmerer. ? 

— Der Oberbefehlshaber in den Marken hat 
das Erſcheinen des „Berliner Blattes“, der 
„Deutſchen Tageszeitung“, der „Poſt“, der 
„Deutſchen Zeitung“, des „Deutſchen Kuriers“, 
des „Reichsboten“, des „Berl. Tageblatts“ und 
des „Deutſchen Lehrerblattes“ zunächſt für den 
Zeitraum von drei Tagen verboten. Wie die 
Ztg.“ hört, iſt das Verbot auf die Nichte 
beachtung einer für ſämtliche Berliner Zeitungen 
ergangenen Zenſurvorſchrift zurückzuführen. 

5 iwis, 5. Februar. Wie die „Volksſtimme“ 
meldet, iſt der Reichstagsabgeordnete für Glei⸗ 
witz —Toſt—Lublinitz, Oberlandmeſſer Stadtrat 
Auguſtin Warlo (Zentrum) heute Mittag einem 
Schlaganfall erlegen. 

PPP A ˙ A — — 


das Ende des Streiks. 


Der Streik iſt als beendet anzuſehen. In 
Berlin iſt am Dienstag die Wiederaufnahme 
der Arbeit ſo ziemlich allgemein erfolgt, und aus 
dem Reiche wird dasſelbe gemeldet. 


Die Fortſchrittliche Volkspartel unn der Streik. 


Die Fraktionen der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei des Reichstages und des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes haben in ihrer gemeinſamen 
Sitzung vom 4. Februar einſtimmig folgende Er⸗ 
klärung zu der in der vorigen Woche von 
einem Teil der Arbeiterſchaft vorgenommenen 
Arbeitseinſtellung beſchloſſen: „Die Fraktionen 


etwaiger Ummege mit den normal mit⸗ 
geführten Betriebsſtoffen auch bei Gegenwind 
auszureichen. 3 

Schon bei dem letzten Erkundungsflug, der 
in etwa 500 Meter Höhe ausgeführt wurde, 
endgiltig einen der drei geeignet erſcheinenden 
Plätze zu beſtimmen, erſchien unpraktiſch. Dem 
im Augenblick der Sprengung herrſchenden Zug⸗ 
verkehr, der Anweſenheit von Bahnpatrouillen, 
dem Verkehr von Marſchkolonnen auf dem 
neben der Bahn führenden Karawanenwege 
mußte die Auswahl des Platzes überlaſſen 
bleiben. Nach Berechnungen der mitzunehmen⸗ 
den Sprengladungen und nach Erledigung eini⸗ 
ger Probeſprengungen auf dem eigenen Flug⸗ 
platze waren ſämtliche Vorbereitungen ſoweit 
getroffen, daß bei Beginn neuer Angriffs⸗ 
bewegungen der Engländer die Sprengung 
ihrer rückwärtigen Verbindung verſucht werden 
konnte. 

Der 18. April 1917 brachte die erſten An⸗ 
zeichen der neu einſetzenden Schlacht bei Gaza. 
Am 19. vormittags ſtartete zum Spreng⸗ 
auftrag Doppeldecker C. 2631 — Erkennungs⸗ 
zeichen zwei ſchwarze Ringe am weißen Rumpf 
— eine den engliſchen Fliegern und Truppen 
nicht unbekannte Maſchine, die ſich in ſchneidi⸗ 
gen Spiralen und Kurven in 250 Meter Höhe 
über dem engliſchen Flugplatz zu tummeln ge⸗ 
wagt hatte, und deren Beſatzung von den eng⸗ 
liſchen Fliegern in anerkennender Weiſe als 
„Sportsmen“ bezeichnet war. Nach dem Start 
einer Abſchiedskurve über dem Fliegerlager, in 
dem noch mancher nach den anſtrengenden 
Flügen des Vortages friedlich ſchlummerte. Am 
Eckfenſter ſtand der Abteilungsführer, ein 
letztes Winken und Grüßen; ein jeder wußte, 
was der andere damit ausdrücken wollte, dann 
ging's dem Feind entgegen. 


pverſchieden; 


berur pellen aufs ſchärſſte, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen zur Verwirklichung poli⸗ 
tiſcher Forderungen das Mittel der Arbeits⸗ 
einſtellung gewählt worden iſt, die das Wohl des 
Vaterlandes bedroht und Die Bemühungen für 
Frieden und Fortſchritt nicht fördert, ſondern ſtört. 
Sie bedauern insbeſondere auch, daß die Bereit⸗ 
willigkeit der Regierung, zwecks Beilegung der 
Arbeitseinſtellung mit Abgeordneten und gewerk⸗ 
ſchaftlich organiſierten Arbeitern zu verhandeln, 
an der ablefmenden Haltung radikaler Elemente 
geſcheitert Mt, Die Fraktionen geben der Erwar⸗ 
tung Ausdruck, daß die Regierung und die zur 
Durchführung einer volksfreundlichen Politik ent⸗ 
ſchloſſenen Parteien unbeirrt für die ſchleunige 
Er üllung der berechtigten Forderungen des 
Volkes ſorgen und allen Hemmniſſen mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegengetreten werden.“ 


Sche idemann in Moabit. 

Eine Zuſchrift beſtätigt der „Deutſchen Dages⸗ 
zeitung“, daß der Abg. Scheidemann bei den Un- 
kuhen in Moabit anweſend war; fie gibt don 
dem Vorgang folgende Darſtellung: Ein von 
einem Polizeioffizier geführter Schutzmanns⸗ 
trupp ſtieß Ecke Reuchlinſtraße—Kaiſerin Auguſta⸗ 
Allee auf eimen demonſtrierenden Haufen von 
etwa 50 Mann. Die Polizei mußte den Zug von 
der Gotzlowski⸗Brücke abzudrängen verſuchen, wos 
bei es ohne gelegentliche Püffe nicht abging. Da⸗ 
mit mußte auch ein Herr bedacht werden, der mit 
den Worten proteſtierte: „Erlauben Sie, ich bin 
der Reichstagsabgeordnete Scheide⸗ 
mann.“ Das war den Schutzleuten ſehr inter⸗ 
eſſant, aber ſie mußten in ihren Bemühungen 
fortfahren. Herr Scheidemann trat dann an den 
führenden Offizier mit den Worten heran: „Ich 
bin der Reichstagsabgeordnete Scheidemann und 
verbitte mir dieſe Behandlung durch die 
Schutzleute!“ Der Polizeioffizier machte ihm 
hierauf klar, daß er hier nicht Reichstagsabge⸗ 
ordneter, ſondern Teilnehmer eines demon⸗ 
ſtrierenden Zuges ſei, der die öffentliche Ordnung 
ſtöre, und daß er, wenn er nicht freiwillig weiter⸗ 
ginge, die Folgen tragen müſſe. Herr Scheide⸗ 
mann entfernte ſich dann, ſonſt wäre es wohl zu 
ſeiner Feſtnahme gekommen. — Der „Vorwärts“ 
hat dieſe Darſtellung nicht beſtritten. 

5 

Keine Irreführungen! 5 

Man ſchreibt der „Oſtpreuß. Ztg.“ aus Berlin: 
Offenbar, um unſerer Regierung ein beſchämen⸗ 
des Beiſpiel vorzuhalten, teilte der „Vorwärts“ 
auf ſeiner erſten Seite mit rieſenhafter übder⸗ 
ſchrift mit, daß Freiherr von Dandl, des Grafen 
Hertling Nachfolger in München, in der dortigen 
Kammer der Sozialdemokratie den aus⸗ 
drücklichen Dank der bayeriſchen Regie⸗ 
zung dafür ausgeſprochen habe, daß fie „jetzt die 
Führung (des Streiks) in die Hand genom⸗ 
men habe“. Das fieht jo aus und foll hier, in 
Berlin, jedenfalls auch ſo verſtanden werden, als 
werde die Sozialdemokratie in Berlin von den 
Re ichsbehörden ohne Grund ſo ſchroff behandelt, 
als wolle man ihre „Verdirnſte“ in Sachen des 
Streiks, die in München eine fo freundliche Wür⸗ 
digung fänden, hier nur aus Höſer Abſicht 
Heraus nicht anerkennen. Ein recht ge 
ſchicktes Manöver, das aber nicht ohne Kenn⸗ 
zeichnung bleiben darf, weil es zur Irreführung 
der Maſſen geeignet und beſtimmt iſt. Denn die 
Dinge in Berlin und München lagen total 
jo verſchieden, wie eben die 
Hung der beiden Regierungen. In Bayern 
Hat fich die Sozialdemokratie im der Kammer wie 
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Finnland. 
Finnland gehört zu denjenigen Kanditcaten. des] kommen ſind und heute noch andauern. Nur mit 
ehemaligen ruſſiſchen Kaiſerreiches, die durch die] der Ausſchaltung der ruſſiſchen Soldateska, die auf 


Umwälzungen in Rußland ihre Selbſtändigkeit 
erlangt haben, ohne daß allerdings dieſe Selb⸗ 
ſtändigkeit infolge der doppelzüngigen Politik der 
ruſſiſchen Machthaber zur Wirklichkeit geworden iſt. 
Augenblicklich herrſcht dort ein wilder Bürgerkrieg, 
der weſentlich dadurch angefacht wird, daß das 
Land nach wie vor van ruſſiſchen Truppen beiezt 
iſt. Hierauf ſind die bedauerlichen Ausſchreitungen 
zurückzuführen, die in den letzten Zeiten vorge⸗ 


im Lande von vorrherein en ch re den u m 
die Beilegunng des ſinnloſen Streiks bes 
müht, lediglich in dieſer Hinſicht „die Führung“ 
übernommen, ſodaß der (an ſich ſreilich über⸗ 
flüffige) Dank des Freiherrn von Dandl verſtänd⸗ 
licher wird. In Berlin ufw. aber hat die Sozial⸗ 
demokratie durchweg eine mehr als zweideutige 
Rolle geſpielt. Sie hat ſich gegenüber der Regie⸗ 
rung bis zuletzt (noch am Sonnabend) gewei⸗ 
gert, dafür zu garantieren, daß eine 
etwa genehmigte Konkerenz der Streikführer auf 
die Einſtellung des Ausſtandes Bedacht 
nehmen würde. Deshalb konnte die ſozfaldemo⸗ 


kratiſche Parteileitung hier auch keine andere Er⸗ 


fahrung machen als eben die beüske Ableßnung 
und Ha bamtliche Kennzeichnung, die ihr ver⸗ 
dientermaßen zuteil geworden iſt. 


die ſchlümmſten Elemente der einheimiſchen Bepöl⸗ 
kerung anſteckend wirkt können geſetzmäßige und 
geordnete Verhältniſſe wieder hergeſtellt werden. 


Die Entfernung jenes Elements ſtellt ſich als die 


wichtigſte Aufgabe des neuen ſouveränen Staates 
dar, die aber wahrſcheinlich erſt mit dem Sturz der 
jetzigen ruſſiſchen Machthaber ee wer: 
den kann. 


En Stocitſchür-ei in als Haumſtr ein. 

Eine Hausſychung bei der in München in 

Sachen des Streiks verhafteten Sarah Lerch 

ergab anſehnliche Hamſtervorräte, darunter 
25 Pfund Schmalz. 


Weichheit und Kraft. 


e iſt gut an ihrem Ort, 
ber ſie iſt kein Loſungswort, 
an Schild, keine Klinge und kein Griff, 
Kein Panzer, kein Steuer für dein Schiff. 
Du ruderſt mit ihr vergebens, 
Kraft iſt die Parole des Lebens! 
Kraft im Wagen, Kraft im Schlagen, 
Kraft im Behagen, Kraft im ur en, 
Kraft bei des Bruders Not und Le 
Im ſtillen Werk der Menſchlichkeit. 
1 Thesdor Väſcher. 


Generallandſchaftsdirektor Kapp. 
Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreife 
Nagnit⸗Pillkallen wurde an Stelle des verſtor⸗ 


benen konſervativen Abgeordneten Gottſchalk⸗ 
Sauerwalde Generallandſchaftsdirektor Kapp ge⸗ 
wählt. Generallandſchaftsdirektor Kapp wurde am 
24. Juli 1858 in New Pork geboren, als Sohn des 
früheren RNeichstagsabgeordneten Kapp. Er be 
ſuchte das Berliner Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnafium 
und ſtudierte dann Jura in Tübingen und Göttin⸗ 
gen. Er machte ſeinen Dr. jur. im Dezember 1880 
und trat am 18. Dezember desfelben Jahres in 
den Staatsdienſt. Am 18. Juli 1891 wurde er 
Landrat in Guben, am 28. März 1900 wurde Ge⸗ 
heimrat Kapp zum vortragenden Rat im Minte 
ſterium für Landwirtſchaft, om 29. September 1803 
zum Oberregierungsrat ernannt. Später trat ei 
aus dem unmittelbaren Staatsdienſt aus. Er iA 
Mitbegründer der Vaterlandspartei. 


Mannigfaltiaes. 


(Noch immer Gold im Spyarkrumpf.) 
In der Wohnung einer penſionierten Lehrerin 
in einem Orte des Kreiſes Striegau Schleſ. 
entſtand des Nachts Feuer, dem die alte Dame 
nur mit knapper Not entging. Unter den Trüm⸗ 
mern des Hauſes fand die Feuerwehr u. =. 
2600 Mark in Zwanzigmarkſtücken. 


(Wegen Malsſchiebungen) in Ver⸗ 


bindung mit Wucher verurteilte nach dem „Fränk. 


Kur.“ die Bamberger Strafkammer den 
Brauereibeſitzer Gg. Wörner von Gauſtadt zu 


12 000 Mark oder ein Jahr Gefängnis, deſſen 
Buder Ludwig wegen Beihilfe zu 3000 Mark 


oder 300 Tagen Gefängnis. Die Verhandlung 
dauerte zwei Tage. 

(Neapel ohne Waſſer) Aus einer Zu⸗ 
ſchrift eines Ingenieurs an „Mattino“ geht her⸗ 
vor, daß in Neapel am 24. Dezember am Capo 


Dimanti ein Erdrutſch erfolgt ſei, durch den dis 


Waſſerleitung unterbrochen iſt. Die Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten, die nicht mit Amſicht und ſehr 
langſam ausgeführt worden find, nahmen einen 
ganzen Monat in Anſpruch, ſodaß Neapel bis 
zum 24. Januar ohne Waſſer war. Die Zuſchrift 
macht darauf aufmerkfam, daß die Waſſerkeitung 
an vielen Stellen in ganz bedenklichem Zuſtand 
iſt, ſodaß eine baldige Wiederholung der Kata⸗ 
ſtrophe garnicht ausgeſchloſſen iſt. 


Befuht 1 Rinbieripieler, 


Herr oder Dame. 
Sage. unter K. 360 an die Ge⸗ 
Edele der der - Preſſe g. 


Lehrling 


unt guter Schulbildung für 9. zum 
jofortigen ia 9 5 17 85 1. April d. 


reibitſcher mühle, Thorn. 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt 
mehrere tüchtige. unbeſcholtene 


Leute zum 
Nachtdienſt. 


Meldungen erbeten zwiſchen 10—12 


hr vornittags und 4—7 Uhr nach⸗ 


mittaus. 


Juſpellion der Poſtuer Bad. 
1 Sliehgeielfihnft m. J. H., 


e 37. Fernſprecher 800 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Zborner Dampfmühle 


& Co., Thorn. Gerberſtraße 12. 
Ser zuverläſſige 


Buchhalterin, 


mit Stenographie vertraut, ſofort geſu 

Gefl. Angebote mit at, fer al 
unter T. 369 an die Geſchäftsſtelle 
ser „Preſſe“ 


Stellenangebote. ® 


Tuche ſelbſttändige > 


Dame 


mit ſchöner Handſchriſt für ein hieſiges 
Militärbüro (Kaſſenverwaltung) wird von 
ſofort geſucht. Bedingung: Lebenslauf 
und Angabe der Gehalisaniprühe unter 
A. 351 an die Geſchäftsſt. der „Breffe“. 


Ein junges Mändjen 


für Buchhalterel und Führung der Lohn⸗ 
liſten findet ſofort Stellung. 
Se Meldung bei 

Wiener. Schuhfabrik 


Schneiderin 


für den ganzen Tag oder nur nahmitia > 


| geſucht ‚Freyberg. Brombergerfir Bronbergerfir #5. 


Rehemädden 


kann ſich ſofort melden. 
Alex Reil. Culmerſtraße 4. 4. 
uche für mein Walanterfewarengeſchäft 


von ſofort oder ſpãter 


ein Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altſtädt. Mark! 36 


Anfwartung 
für 1 Stunde tägfich geſucht 
Meld. von 2—3 oder 8-8 Uhr nachm 
Eliſabethſtr. 13115, 3, r., . T., Eing. Gerberſte. 


Sauberes Mädchen 


für einige Nachmittagsſtunden geſucht. 
Meldungen von 4 Uhr ab. 
Siders e 45, part, links. 


Auſwärterin 
wird von ſofort verlangt. 
Albrechtſtraße 2. 1. rechts. 


Schulmädchen 


u paar Stunden für die Nachmittage zu 
einem Kinde geſucht. Graudenzerſtr. 166. 


Awartemibchen 


vo a leſch geſucht. Menlienſtraße 76 
n nernanfen 


Grundſtück, 


5 Morgen Rüben: und Weizenboden, - 
mit ſäm lichem lebendem und totem In⸗ 
ventar, in der Nähe von Thorn. 20 
Minuten vom Buhnhof, zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. ber Preſſe“ 


Schwarſſeſdener 
Kleiderrock, 


glatt, gefüttert, für mittlere Siaur. faſt 
neu. zu ver? Mauerſir 10012 Druderei. 


Zwei Satz Beten 


und anderes mehr iſt zu verkaufen. 
Fumowski. Tuchmacherſtr. im Laden 


Jagdflinte, 
Kal. 16, doppellzuſige Hahnenflinte, gut 
im Schuß. zu verkaufen. Angedole unter 
N. 363 an die Geſch. der „Preſſe“. 


aslampe 


sirhe zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


ande, 
gut erhalten, zu verkaufen. 
Angebote unter N. 863 
chäftsl elle der „Preſſe⸗. 
Eine Hochtragende 


Kuh 


hat zu verkaufen Gaſſhand EL 


A Aten Gürinerglas 


für Diet le preiswert aguge 
Bau⸗ u. Runfiglaferei Frits n 
Neuflädtſſcher Markt! 


auf ſichere Hypothek 1 
Angebote unter U. 345 an 


ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe 


en e Ge 


die Ge⸗ Irre den ie en 


| FAT au Kaufen de luch 5, 


Suche zu kaufen 
gut erhaltenes Rlanguolles 
Klavier, 


evtl. kleiner Flügel Angeboke unter P. 
340 an die Geſchäſtsſt der „Preſſe“. 


Große Kommode 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter X 
318 on die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe 


Gut erh. Gardinen 


für 2 Fenſter zu kaufen geſucht. 
Nayonſtraße 6. part. kechts 


Ee eee 


it auch ohne Matratzen zu kaufen 
ehe 1 6 Wilhelmſtr 9 


| Sfelbmafcine 


% . zu kaufen geſucht. 
Angebote elsangabe unter . 
187 en 5 82 der „Preſſe“. 


„magen un t Breol 


ir RR 


le cle 


zit nern j 
er er erg vom 5 101 au were 


9,98 834 m 


1 Wohnung, 1. Etage, 


Berherfiraße 31, an der Elifabetbltrabe, 
5 Zimmer und Nebenräume, vom 1. 
April 5 vermieten. 

. Kirmes. Bacheſtraße 17. 


Mi isfieries Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ichäitsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl, Zihmer 


zu vermieten. Albrechtſtr. 4, 3. Etg., r. 
auber möblierſes Zimmer 
mit led. Licht ſofort zu vermieten. 
Brilckenſtraße 18 3. b. Zielke. 
Möblierte Wohnung 
mit Gasbeleuchtung und Burſchengelaß 
zu vermieten. Tuchmacherſtr 26 


Eleg. mabl. Jim. ie. Cing., v. 18.2 


zu vermieten. Öereiiteiwahe 89. 1. 33, 


Imei Morgen: gutes 1555 


dicht an der Stadt ſogleich zu verpachten. 


Gefl. 9 unter T. 344 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breffe” erbeten. 


(arm 5 9 


„Suche Arn 1. April 1918 für beſſere⸗ 


ältere Dam 
Wohnun 

von einem größeren und einem kleineren 
Zimmer, Küche und Entree, Gas ober 
Kleltriſches Licht, nicht höher als eine 
Treppe gelegen. Wilhelmsplatz od. Neu⸗ 

ſtabt bevorzugt. Geſt. Angeb. erb. u. Z. 
1330 en die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 Zimmer und Küche 
Angebote unter 8. 343 an die Ge 
ſchüäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


ne Dame e 
namen von | his 2 Iimmern 


in ee Haufe. Angebote unter J. 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe⸗“. 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 


Serrieftühe Wöhnun 


von 7-8 Zimmern vom 1. 10. 18 geſucht. 
Angebote unter O. 289 an die Ge: 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe 


2-3: Zimmerwohnung 
vom 1. April oder ſrüher in der Nähe 
des Neuftäbt. Marktes geſucht. 


Angebote unter O. 358 an die Ge. 


lchäftsſtelle der „Breilet. 
1—2 möbl. Zimmer 


mit zwei Betten, Chaiſelongue. Küchen 
benugung, Klavier, Bad, vom 15. Februsk 
geſucht Preisangebote an 

Warlieh, Säiflertzaße 10, 2. 


Möbl. Zimmer 


ab 1. März zu mieten geſucht. 
Angebote unter IL. 361 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Suche möbliertes Ammer, 


mit Gas oder Küchenbenutzung, N 
Seglerſtraße, Altſtädt. Markl. 


Angebote unter O. 364 an die de 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gwel junge Mädchen wünſchen 
möbliertes Zimmer 
mit Beköſtigung zum 15. 2. bezw. 1. 8. 
Angebote mit Preis unter S. 868 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
SK —— — — —— — —— 


Mie Zimmer mit elektr. Licht, ent 
Klapierbenutzung, vom 15. 2. 18 
zu verm. Kleine Markiſtraße 4, part. 

— — ̈ -n 


Lose 


zur 28. Berliner Pferde⸗Lotterie. Ziehung 
am 11 und 12. April, 5012 ewin 
im Geſamtbetrage von 70090 Mar 
Haupigew. im Werte von 10 690 Ne. 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Katharinenſtraße 1. Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſpe. 842. 


1 
x 


